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Politische Taaesschau.
Der Scnioren-Konvent des R e i c h s ­

t a g e s  hat sich am M ittwoch über die Ge­
schäftslage schlüssig gemacht. Nach Erledigung 
der 2. Berathung des Etats w ird am M on­
tag (26. d. M ts .)  die Seemaiiiisordnltug zur 
1. Berathung „nd am Dienstag (27. d. M ts.) 
bezw. Mittwoch (28. d. M ts .) der E ta t zur 
3. Berathnng im Plenum gestellt werden. 
Auf dir Z. Lesung des Etats werden nur 
wenige Tage gerechnet; sie könnte also 
unter dieser Voraussetzung am 28. bezw. 
29. d. M ts . beendet sein. Alsdann würden 
die Osterferie» beginnen, die bis zum 24. 
A p ril währen sollen.

Recht lehrreich ist die B ilanz der s o z i - 
"  t ks t i schen Berliner Genosscnschasts- 
Bäckerei fü r das Geschäftsjahr 1898/99. 
Von den 19 M itgliedern, die zusammen 
95 Mk. Geschäftskapital eingelegt haben, 
also pro M ann 5 Mk.. steckt jeder 500 Mk. 
(also 10 000 Prozent) Dividende ein. Fü r 
die Bäckerei-Arbeiter und Kutscher werden 
großmüthig ganze 586 Mk. dem Unter- 
stutzungsfonds überwiesen; und die Kon­
sumenten, also die sozialdeinokratischen Partei­
genossen, die doch nur von dieser sozialistischen 
Genossenschaft kaufen, weil es ebe» eine 
Parteigründung ist, erhalten nichts. Den 
ganzen Gewinn heimsen diese Handvoll 
Lenke (19 Genossen) ein. Gewiß ein beredtes 
Zeichen, daß die Herren Sozialdemokraten 
es durchaus sehr gut verstehe«, P rofite ein- 
zustecken, trotzdem sie solche von den Ver­
diensten an ihre» Parteigenossen erzielt 
haben.

I n  der Mittwochs-Sitzung des Finanzans 
schusses der b a y e r i s c h e n  Kammer der 
Abgeordneten erklärte der Kultusminister 
D r. von Laiidmann, daß man wohl nach 2 
J a h re n  an die Einrichtung einer zweite» 
bayerischen technische» Hochschule m it dem 
S tv  tt, Nürnberg herantreten müsse.

.. Die böhmi s c he  Abtheilung der Ver 
standigungskoiifcreiiz beschäftigte sich am 
Dienstag m it der Sprachenfrage bei den Be­
hörden Böhmens. Von deutscher wie von 
czechischer Seite wurde der Wunsch nach 
Gleichberechtigung beider Nationen im ganzen 
Lande ausgesprochen.

Aus P r a g  w ird  von, M ittwoch ge 
m eldet: Fast in allen Ansstandsgebieten ist

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

— - -- - - - - - - - -  (Hochdruck verböte».
(18. Fortsetzung.)

Da zog ein tiefer Schatten über Nai 
mililds Antlitz, er wandte sich hastig um, als 
spähte sein Auge nach einem bequemen Platze 

jäh w ar das Gespräch abgebrochen.
Erst um den Kaffeetisch hatte sich der 

Neine Kreis zusammengefunden. Eise und 
M argot in eleganten Sommertoiletteu, welche 
»,* ^ l i e b s t  kleideten und die lebhafte 
"b°»"^d -ru "g  des Onkels erregten.
M äde ls^  i°  f°in meine kleinen
W»hr«ch jede Spnr voü" U . L A  j ^ e g e m  
guten Gesicht verwischt war. lernen,

„Natürlich machten w ir uns fein«, ver­
setzte Elfe munter, .und wählten hübsche 
Toiletten za unserem Besuch in Kvppelow. 
oder habt I h r  die Absicht aufgegeben?*' 
schloß sie, M u tte r n»d Onkel fragend an­
blickend. .

»Aufgegeben keineswegs, siel Raimund 
ein, „aber to ta l vergessen - -  W enwr über­
nimm bitte die Bestellung Enres Wagens,* 
wandte er sich zu diesem.
^  »Du fährst nicht m it? ' fragte Frau von 
Berge.

»Entschuldige mich, liebe Lore! Um mein 
Versprechen zu halten, werde ich Selma in­
dessen reiten lassen, während Du m it Deine» 
Kindern den Besuch abstattest."

Schon im Begriff, einen Einwand lant 
werden z« lassen, verstummte U lli unter 
5"'E,n beschwörenden Blicke Selmas. E r 
wußte „icht, was er aus diesem Mädchen

nur «och ein kleiner Brnchtheil ausständig, 
nur in dem Revier Falkenan beträgt die 
Zahl der Ausständigen 3900; fü r morgen 
w ird  daselbst die Aufnahme der Arbeit in 
größerem Umfange erwartet.

Ueber die Aussichten des Projekts einer 
Fähre Gjedscr-Warnemünde erklärte am 
Mittwoch der Präsident des d ä n i s c h e  u 
Folkethings einer Abordnung der Vereini­
gung Kopenhagener Großhändler, er glaube, 
daß die Vorlage betreffend die Fähre 
Gjedser-Warncmiittde von der betreffenden 
Folkethings-Kommiffoii dem Folkething zur 
Annahme empfohlen werden würde.

An der Amnrmiindnng beabsichtigt R u ß ­
l and  im Frühjahr einen Schiffsahrtsweg von 
20 Faden Breite und 20 Fuß Tiefe anzu­
legen.

Nach Berichte» aus K o >, st a » t  i n op e l 
sind auch die i» letzter Zeit unternommenen 
Schritte, Damad Mahmud Pascha und seinen 
Sohn zur Rückkehr zu bewege»», ge­
scheitert.

I n  B u l g a r i e n  macht die geplante 
Zehntensteuer böses B lu t . Z n  V a rn a  wurden  
an, Dienstag in  einem von der Opposition 
einberufe»-,, Protestm eeting gegen die Zehn- 
tensteirer die V eransta lte r der Bersainmlnng 
verhafte t. Die M en g e  versuchte, die Ver­
hafteten zn befreien. D ie  Gendarmerie 
feuerte ans die Menge, wobei 4 Personen 
gelobtet und mehrere verwundet sein sollen.

Zm i n d i s c h e n  Budget beträgt der 
Ueberschntz von, Jahre 1899-1900 2553000 
Pfund S terling, während der veranschlagte 
Uebrrschich aus das Jahr 1900—1901 160000 
Pfund beträgt. Die Koste,» znr Linderung 
der Hringersnoih werden auf 3 335000 
Pfund geschätzt. D er M ilitärvoranschlag weist 
eine Vermehrung von 746 000 Pfund auf, 
wovon fast die Hälfte auf die Wiederbe- 
waffnung der eingeborenen Truppe» gerechnet 
w ird.

Die Pest ist in Ind ien stark im Wachsen 
begriffen. I »  Bengalen sind in letzter 
Woche 4725 Pestfälle vorgekommen, und 
zwar 2044 Fülle in  Patua und 744 in Kal­
kutta. —  3» Sydney sind zwei neue Fälle 
von Erkrank,»»gen an der Pest vorge
kommen.

I», C h i n a  hat Deutschland den Schutz 
der amerikanischen Missionen in Shantuna

machen sollte, das ihn gewissermaßen hin 
und her w arf — sie lockte ihn m it diesen 
beschwörenden Augen, «in ihn dann wieder 
kühl, beinahe kalt zurückzuweisen.

E r befand sich in fieberhafter Aufregung, 
und eine eifersüchtige Empfindung gegen den 
Onkel wallte b itter in ihm auf. —  Lächer­
lich ! Ein feiner Spott „«„spielte seine vollen, 
frischen Lippen, er strich beinahe liebkosend 
seinen dunklen Schnnrrbart —  sollte er etwa 
eine R iva litä t zu fürchten haben, er, der 
Jüngere?

Thörichter Knabe, der du das Menschen 
herz m it seinen Tücken und Wünschen noch
so wenig k e n n s t ! --------

Etwas später rollte der Wagen von, 
Hofe. Raimund nud Selma standen vor dem 
Hause »nd blickte» den Davonfahrende» „ach.

E in leiser Seufzer g lit t  über Raimunds 
Lippen, als athmet« er erleichtert auf, indeß 
Selma dem Wagen heiße Blicke nachsandte, 
solange er noch im Bereich ihres Gesichts 
war.

Dann fuhr ihre Hand über die brennende» 
Auge», «nd sie schaute wieder in alter Sorg- 
l osigkeit fragend zn ihrem Pflegevater auf.

Indem breitete sich d e r alte Ausdruck von 
Güte und Zärtlichkeit über Olsens Züge.

„S o  geh', Kind, »nd kleide Dich zum 
Reiten nm — Tu hast doch Lnst?* schloß er 
neckend.

Sie nickte ihm z» ; ih r Gesicht war wie 
in Sonnenschein getaucht, als sie davoneilte.

Die Stute stand vor dem Hvfthore, 
stampfte ungeduldig m it den Vorderbeinen, 
als Selma im einfachen, sie gut kleidenden 
Reitkostüm erschien.

Noch einmal verständigte. Offen das

übernommen. Der Washingtoner Korrespon­
dent des „Herold* erfährt, daß Deutschland 
gern bereit sei, die amerikanischen Missionen 
zn schützen. Deutschland habe erst kürzlich 
eine kleine Trnppenabtheilung von Kiantschou 
nach Jtschanfu zum Schutze der amerikani­
schen Missionare entsandt. Das Anerbieten 
Deutschlands, eine Trnppenabtheilung zn ent­
senden, sei in Washington m it Dank aufge­
nommen worden. — Nach den „Nord China 
Daily News* hat der Gouverneur von 
Shaiitnng m it der Begründung, daß von der 
chinesische» Regierung keine energische» 
Maßregeln ergriffe» werden, «m die frcmden- 
feindliche Bewegung zu „uterdrückeu, die 
Missionare in Kenntniß gesetzt, daß die Lo­
kalbehörden nicht für die Sicherheit der­
jenigen, die ohne Eskorte im Innern des 
Landes reisen, einstehen können. Wenn die 
Sachlage im  Norde», welche den fremden- 
feiudlichen Tendenzen der Neichsregiernng 
zuzuschreiben sei, weiter nnbenchtet bleibe 
und nicht dagegen vorgegangen werde, seien 
in Z ukun ft ernste Folgen unvermeidlich. 
I »  Berlin  ist an maßgebenden Stelle» vo» 
einer deutschen Expedition nach Jtschauf» 
nichts bekannt. —  „W olffs Bureau* be­
zeichnet in  einer Nachricht aus Washington 
die Reuter-Meldung von Entsendung eines 
amerikanischen Kriegsschiffes »ach der Küste 
von Shautimg, um von dort aus gegen An­
griffe ans amerikanische Missionare eiuzn- 
schreiten, als unrichtig. Dagegen sei ein 
amerikanisches Kriegsschiff nach Taku de- 
tachirt worden, «,n an einer eventuell ge­
planten gemeinsamen Flotteiidemoiistratio» 
theilziinehmen, fa lls die chinesische Re­
gierung bei ihrer Weigerung, aufrührerische, 
christenfeindliche Sekten zu unterdrücke«, be­
harren sollte. — Gegenüber der M itthe ilung 
eines deutschen Blattes ans Washington, daß 
man dort in kurzem eine weitere Aus­
dehnung des denischen Einflusses in Shan- 
tnng erwarte, konstatirt die „Post*, daß in 
Berlin  an unterrichteter Stelle von einer 
solche» Absicht nicht das mindeste bekannt ist.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung von, 21. M ärz . 11 Uhr.
An, Ministertische: M inister D r .v .M iq n e l und 

Frhr. v. Nheinbaben.
D er Gesetzentwurf betr. die Aenderung der 

Grenzer, des S tadt- und Landkreises Pose» und

junge Mädchen über die Grundziige des 
Reitens, reichte ih r die Hand, auf die sie den 
Fuß stemmte und in den Sattel schnellte.

Danach bestieg Raimund sein Pferd, er­
g riff m it fester Hand den Leitzügel der Stute, 
dann ritten  beide von, Hofe. Selma ruhig 
„nd sicher, als ritte  sie »richt erst so kurze Zeit.

Bald wölbten sich hohe Baumkronen über 
ihre» Häuptern, der W ind strich hochobe» 
dnrch die Wipfel, leise „nd geheimnißvoll 
rauschten die B latter, Herz und Gemüth 
sanft umschmeichelnd.

Unter einem kurze» Galopp hatte sich 
Selmas Antlitz heiß geröthet, ihre Brust hob 
sich rascher, nud ihre Augen glühte» im 
dnnkelsten Schwarz, als sie sagte:

„O , daß das Leben so schön, so göttlich- 
schön, nie hab' ich's geglaubt, w en» auch er­
sehnt m it heißem H e rze n ' Und wem  - -  
Wem verdanke ich alles an Glück? - D r r  
—  D i r  —  meinem G o tt . '*  stieß sie w ild  
hervor.

Selma!* rief er entsetzt.
Ja und tausendmal ja ! Ob Du es 

hören „ragst oder nicht —  Du bist der Gott, 
den mein Herz sich erkoren! Was sollte ich 
zu jenem unbekannten Gotte beten, der mich 
,» Elend und Schande versetzt, der mich hat 
!)n»gern und frieren nud leiden lassen! —  
Wo wäre ich voraussichtlich jetzt ohne Dich 

-  mich schandert's, denke ich daran ! Deine 
Großmuth alle», löste die niederziehenden 
Bande, zn denen der Gott dort oben hinter 
de» Wolken mich verdammt hatte —  Du 
allein bist m ir die Verkörperung des Gottes, 
an den ich glaube!* rief sie leidenschaftlich. 

„K ind, was ficht Dich an ! Wieder Deine

des Kreises Schroda w ird  „ach Befürwortn,,«  
durch dir Abgg. v. S t a u d h  (konf ), S e e r  (natlib.), 
K i n d l e r  (kreis.) und B a a r t h  (kons.) in 1. und 
2. Lcsnng angenommen, ebenso der Gesetzentwurf 
betr. die Erweitern»!, des Stadtkreises Halle „ach 
Znriickzikhimg eines Antrages des Abg. G r a s  
v. B e r n s t o r s f  (freikons.) ans Koinmiisionsbe- 
rathnng, liege» welchen aiiaesnhrt w ird. daß da­
m it nur das Inkra fttre ten  des Gesetzes zum 
1. A p ril d. J s . verhindert würde.

E s  folgt die erste Beralhimg des Gesetzent­
w urfs betreffend die Gewährung vyn Zwiscken- 
kredite» bei Nr»te»anlsgrü»d»nge,i. D ie V o r­
lage bestimmt, daß bei Nentengutsgründung 
der zur Abstoßt,»« der Schnlden und Lasten, 
sowie znr erste» Besetzung der Rentengnter 
nüt den nothwendigen W ohn-und Wirthschaftsge- 
bänden erforderliche Zwische,Kredit ans dem Re­
servefonds der Rente,Wanken gewährt werden 
könne und zwar bis znm Gesammtbetrage vo» 
1l> M illionen  M ark . Abg. v. B o c k e l b e r g  <ko»s) 
t r i t t  für die Vorlage ein, die erst eine wirksame 
Ausführung der Rcntcnautsbildiiu« ermdgliche. 
Abg. D r. Hi rsch (freis. Vp.) bekämpft die staut- 
Uche Kreditgewährung; auch ohne diese könne d,e 
Nenteiigutsbildnng wohl gefördert werden. D ie  
Vorlage richte sich gegen die ParzeNiernngsfreiheit. 
M inisterv M i g u e l :  Gerade vom demokratischen 
Standpunkte aus sollte man für die möglichste 
Förderung der Rcnterigntsbildnng eintreten. 
Abg. G r a w  (konM und K a s e l o w s k i  (natlib  ) 
stimme» naiucus ihrer Freunde der Vorlage zn. 
Abg. v. W a  n g enh e im  lkons.) ist erfreut, daß sich 
auch Personen m it erheblicherem Baar-Bermögen  
nm die Erwerbung von Rcuteugüteru bemühen. 
Die Bezeichnung „Zwischenkredit* sollte in Kredit 
umgewandelt Werden, denn es komme darauf an. 
in kürzester Zeit das Geld zn erlangen. Redner 
wendet sich gegen den Abg. Hi rsch.  Herr Hi r sch  
habe lobend anerkannt, daß das Herrenhaus im  
vorigen Jahre die Vorläge zu F a ll gebracht Habe. 
Wenn etwas geeignet wäre. iui Hause Stim m ung  
fü r die Vorlage zu machen, so sei es diese Be­
merkung des Herr», H i r s c h .  Wenn der Finanz- 
minister glaubt, H err H t r s c h  werde sich belehren 
lassen, so glaube ich das nicht. H err H i r s ch  w ill 
die Freiheit, auch w ir  wollen die Freiheit, aber 
nickt die Bogelfreiheit. sondern die Freiheit des 
Ansiedlers vor Gläubigern. (Beifall rechts.) Abg. 
Frhr. v. Z e d l i t z  (freikons.) bittet, die Vorläge  
ohne Kommissionsberathung anzunehmen, „nd den 
Antrag statt „Zwischenkredit" zn sagen „Kredit* 
abzulehnen. Abg. D r . H a h n  (B . d. L ) :  Der Abg. 
D r. H i r s c h  w ill die Gilterzertrümmerung dem 
privaten Kapital als Erntefeld überlassen. Gerade 
aber das sollte bei solcher Vorläge in letzter Linie  
stehen. D r. H i r s ch  sollte aus der mittelalterlichen  
Kolonisation lerne» W er hat da kolonisiert? 
Der Landesherr, der M arkgraf, der Bischof. Gewiß 
verfolgten auch' ste selbstische Zwecke, aber ihre 
Ansiedler konnten leben und gedeihen. DasBörsen- 
nnd Großkapital kümmert sich bei diesen Parzel- 
linmgen darum garnicht, »»an w ill nur in kurzer 
Z eit einen großen Rebbach machen. D ie unbe­
schränkte Theilbarkeit des Grundbesitzes im

so oft zum Borwurfe gemacht —  Dn glaubst 
an mich »md doch erfüllst D» meine Gebote 
nicht!*

„Gebote! Gebote! O komme m ir nicht 
m it Deine» Geboten — nicht was Dn, der 
Gebieter von Liudenhof, von w ir  forderst, 
thue ich im Gegentheil! Alles reb rllirt 
in m ir, sobald ich gedenke, daß eine Laune 
eS gewesen sein kann, die Dich, den Besitzen­
den, veranlaßte, mich, das Spielzeug, aus 
dem Sumpfe zu reißen! Ich vermag eS 
nicht! N ur Wünsche, die Dn, der M a n » — 
mein Gott —  forderst, erfülle ich gern nud 
kämpfe danach, meinen leidenschaftlichen S ,„»  
Deinen Wünschen «»terznordnen. —

Einer O ffenbarung gleich, die aber mchtS 
Erlösendes hatte, fluthete dieser Ausbrnch 
seines Pflegekindes, das er zn kennen ge­
glaubt und das ihm  heut zm» erstenmal 
sein wahres Gesicht gezeigt, an Raimund 
vorüber.

Welche unbegreifliche Leidenschaftlichkeit, 
welcher unbändige Stolz, welche W elt von 
Gedanken! Seine gerade, ebrliche N atur 
lehnte sich ans nnd doch —  flüsterten leise 
Stimmen, und doch bist Du ih r mehr, als 
alle anderen auf der W elt. Welche Thorheit, 
die ihn diese letzten Tage über gequält, als 
er geglaubt, daß wärmere Worte nnd 
wärmere Blicke zwischen U lli und Selma hin 
und her geflogen.

Weicher als je zuvor war der Ton seiner 
Stimme, als er endlich das Schweigen brach: 

„Meine Wünsche willst Du erfüllen, auf 
Kosten Deiner „„gebändigten Natur —  
welche Täuschung, in die Du D'ch einwiegst,

„ ^ ____________ . mein K ind ! Wie mag „ ir r  Dein kleiner
unbeherrschte Leidenschaft, die ich D ir  schon! Kopf ein solches Brim borium  von konfusem,



Finanzminister hat sich gegen dre konservativen 
Anträge nicht ausgesprochen, es ist also wohl 
Hoffnung auf ihre Annahme vorhanden. Den
Güterzertriinnnereienmuheutgegeugetretenwerden.
wie ste in Schneidemühl vorgekommen sind. (Bei­
f a l l )  Abg. D r . Hi rsch erividert. den Hanptnutzen 
von dem Gesetzentwürfe werde doch nur der Groß­
grundbesitz, nicht der kleine Rente,igntsbesttzer 
haben. F ür den Grundsatz: freier M an n  ans 
freier Scholle! werde er stcls eintreten. M i ­
nister v. M i q n e l :  Bei einer unkündbaren
Rente auf seinem Gute werde sich der Besitzer 
vermuthlich freier suhlen als bei einer kündbare» 
Hypothek. (Sehr richtig!) Nach seinen Freiheits- 
begrifsen könnte H err Hirsch sich weder gegen de» 
Ankauf kleiner G üter für die Abrnndnna von L a ti­
fundien noch gegen die Fideikvmmisse erkläre», die 
einer gesetzlichen Neuregelung in der nächste» 
Session des Landtages «nterzogen werden sollen. 
Nachdem noch Abg. S c h w itz  (Z tr .)  für die V o r­
lage eingetreten, wird von einer Ko»iinissionsver- 
Weisnng derselbe» abgesehen. S ie kommt dem­
nächst znr 2. Berathung im Plenum .

Der Gesetzentwurf betr. die Umgestaltung der 
direkten Staatsstenern i» de» hohenzollernschc» 
Landen geht an eine Kommission. ,

M orgen 12 U h r: 3. bezw. 2. Lesung der ersten 
drei Gegenstände der heutigen Tagesordnung. 
Schlnk 3 Ubr.

Deutscher Reichstag.
173 Sitzung von, 21. M ä r z  lSOV. 1 Uhr.

D ie E t a t s b e r a t h u n a  wird fortgelebt mit
dem E ta t für Kiantschou. D ie Komimiston bean­
tragt unveränderte Genehmigung und Annahme 
einer Resolution, in der Bildung der Schützt» iipp-.- 
„thnnlichst a»fG rund freiw illiger Meldung", sowie 
Verstärkung der Chinesen Kompagnie gewünscht 
w ird. Abg. E  ick h o f f  (freis.) erkennt an. daß der 
Statssekretär Tirpitz in der Kommission über die 
sanitären Verhältnisse dieses Schntzgcbiets ein­
gehendere Auskunft ertheilt habe. als vorher hier 
im Plenum. Die Resolution stoße offene Thüren 
ein und seine Freunde würden daher gegen die­
selbe stimmen. Eine Verstärkung der Chinesen- 
kompagnie halte er nicht sür richtig, noch weniger 
aber eine etwaige Ausdehnung der Wehrpflicht 
aus die Chinese» daselbst. Den E ta t für K ian t­
schou würden seine Freunde bewilligen. Abg. 
F r a n k e n  (natlib.) führt Beschwerde darüber, 
daß unsere aus Kiautichon zurückkehrenden Truppe» 
nicht wie richtige Blaujacken, sonder» so abge­
rissen ausgesehen hätten, daß die Mädchen in 
Wilheliushaveii nicht Hütten m it ihnen tanzen 
wollen. Staatssekretär T i r p i t z  erwidert, daß 
die Matrosen - Kompagnie eigene Kleidung 
habe. W as Eickhoffs Bemängelung anlange, 
so bestehe keine Bestimmung. daß unsere 
Wehrpflichtigen nicht im Auslande verwendet 
werden dürften. E r  glaube auch, daß die S tra ­
pazen nnserer Besatzungen auf de» Schiffen nicht 
geringere seien als die der Mannschaften i» den 
gntgelüfteten Kaseruements anf dem Lande in 
Kiantschon. Abg. G  rö  b e r  (Z tr.) bestreitet. daß 
die Resolution offene Thüren einstoße Selbst 
wenn eine von Eickhofs angezogene Kabinettöordre 
so wie angegeben laute, sei die Resolution doch 
nicht überflüssig: denn sie gebe jedenfalls dem 
Marincchef eine Richtschnur. Angenommen sei 
bisher jedenfalls, daß eine Verwendung nnserer 
Wehrpflichtige» auch im Frieden in nnsere» Schutz­
gebieten nicht grundsätzlich ausgeschlossen sei. Es 
liege auch gar keine Nothwendigkeit vor, letzt die 
Rechtsfrage zu erledigen. Abg v. K a r d o r f f  
(Np.) äußert sich in ungefähr gleichem Sinne nnd 
meint weiter, daß zu einen: abfällige» Urtheil über 
die klimatischen Verhältnisse kein Grund vorliege. 
Abg. B e b e !  »leint, die Rechtsfrage, ob M arine- 
»nb M ilitä rve rw a ltiiiig  aus der allgemeine» Wehr 
Pflicht ein Recht herleiten könne, «ufere Lente auch 
in: Friede» im  Allslande dienen zu lasse», müsse 
entschieden werden und beantragt daher, in der 
Resolution der Kommission das W o rt „thnnlichst" 
zu streiche». Abg. Ha ss e  (natlib.) hält die Reso­
lution fü r überflüssig, da ja eine Kabinettsordre

widersprechenden Zeug sich zusammentragen 
—  hier fast an Haß grenzende Auflehnung 
geg.n alles über D ir  Stehende» das i» 
m iner Person fü r Dich Gestalt gefunden, 
und dort eine Hingabe größer, als man sie 
einem Menschen entgegen zu bringen ver­
pflichtet ist. Du bist ja der reine, kleine 
Nebell, der alles über'», Hänfen werfen w ill, 
was von G ott und Menschen geordnet und 
was als S uperioritä t über D ir  steht. Laune 
nennst Du» was reinstes, selbstlosestes M itge­
fühl m it einem Geschöpfe Gottes —  Laune 
des Reichen? — O Kind, schwerlich hätte 
eine Laune genügt, solchen Entschluß zu 
fassen, der viel zu ernst und eingreifend war.

Laune ist Egoismus — Egoismus ist 
kalt und lieblos —  vermißt D», daß die 
Stimme meines Herzens der Pulsschlag 
meines Handelns ist? Dann freilich be­
greife ich Deine Auflehnung/ schloß R ai­
mund m it nicht verhehltem V orw urf im 
Tone.

Da drängte ste ih r Pferd dicht an das 
seine, g riff nach seiner Hand, während in 
ihren sprechenden Augen quellende Thränen 
schimmerten, und sagte weich:

„Verzeih', wenn ich D ir  wehe that, was 
ich nicht gewollt — es ist mein Herz, das 
w ild und oft zum Ueberlaufen voll, das all 
die Worte über die Lippe» jagte — Dn 
kannst Mich nicht verstehen in Deiner selbst­
losen Großmuth! Lieblos Du —  könntest 
Dn dann mein Gott sein?" hanchte sie, ihn 
m it undefinirbarem Blicke anschauend.

Es quoll mächtig auf in Raimund. Die 
ganze Fülle seiner Liebe fand ja Gestalt in 
diesem Mädchen neben ihm und rang sich 
seinem tiefsten Innern  m it den Worten los 
»mein L iebling".

(Fortsetzung folgt.)

schon besage, daß möglichst nur Freiw illige in den 
Schnhtrnppen beschäftigt werden sollen. D a  nun 
aber einmal die Resolution vorliege, so würden 
seine Freunde Wohl für dieselbe stimme», denn 
wenn sie dagegen stimmten, würde das den A n ­
schein haben, als ob ste eine Aenderung des be­
stehenden Zustandes wollte,>. Abg. v. Le v e t z o  w 
(kons.) erklärt, daß allein ans diesem Grunde mich 
seine Freunde für die Resolution stimmten. Das  
W o rt „thnnlichst" zu streichen, wie Bebel verlange 
gehe nicht an, den» nnfere M a rin e  wurde ia  da­
durch lahmgelegt, wen» nicht auch ,m  Frieden 
Matrosen und M a r in e -In fa n te rie  im Anslande 
verwendet werden dürfe. Abg. M  u l lc  r -  Saga»  
(fre is): Nach der Dentnng. welche v. Levetzow 
dem Streichen und Stehenlassen des W ortes 
„kh,milchst" soeben gegeben habe. konnten seine 
Krennde «»möglich die Newlution Mit dem „thnn- 
ich " a>'n'fl,men. 'Schließlich wird be Anwesen- 

keit von 55 Abgeordneten, unter Ablehnung des 
Antrages Bebel auf Streichung des W ortes „thnii- 
lichst". die Resolution »»verändert angenommen. 
Ohne weitere Debatten wird der Kiantschon-Etat 
aeu eh ringt.

B ei dem E ta t des Schatzamtes erklärt aus 
Anfrage Schatzsekretär v. T h i e l  m a n n :  au
deutschen Goldmünzen seien bis Ende 1893 an 
ausländischen Münzstätten insgesammt 346 
M illionen M ark  znr Einsckmelznrig gelangt.

Beim E ta t der Neichsbank kritisirt Abg. D r. 
A r e n d t  (N p ) die Diskontpolitik der Neichsbank 
auf Grund des vorliegenden Rechenschaftsberichts 
über das abgelaufene Geschäftsjahr. In s b e ­
sondere bekämpfte er den hohen Diskontsatz der 
Neichsbank während des Vorjahres, durch den 
die Großsinanz allerdings gute Geschäfte gemacht 
habe, die Allacmeiuheit aber ungeheuer geschädigt 
worden sei. Reichsbai,khräsident D r  Koch ver­
theidigt die Diskontpolitik und behauptet, daß 
unter dieser die Bank sich fortdauernd günstig 
entwickelt habe. Der hohe Bankdiskont sei die 
Folge des wirthschastlichen Aufschwunges, der sich 
in allen Ländern geltend mache. Aba. 
v. S t a n d h  (kons.): D ie Ausführungen des
Neichsbaukpräsidenten. die sich ausschließlich gegen 
seine P arte i richteten, nöthigten zn einer Abwehr. 
Wenn der wirthschastliche Aufschwung die Ursache 
des hohen Diskonts sei, dann müßte auch Frank­
reich einen solchen haben. Thatsächlich sei der 
Bankoiskont in Frankreich viel niedriger. Redner 
bedauert, daß der Neichsbankpräsident trotz der 
offenknndiaen Thatsache sich immer noch gegen 
eine Verstärkung der Betriebsm ittel der Reichs" 
dank wehre. Abg. D r. L a h n  (B . d. L .):  Der 
hohe Bankdiskont und der Abfluß des Goldes ins 
Ausland werden zn Unrecht auf den sogenannten 
wirthschastlichen Aufschwung zurückgeführt. Es  
ist durchaus falsch, wenn L e rr Koch sagte, w ir  
müßten den Diskont erhöhen, um den Goldabflnß 
zn verhindern. Frankreich hat einen billiaen 
Diskont, ohne daß sein Gold ins Ausland ab­
stießt. D er Neichsbankpräsident D r. Koch unter­
schätzt den Schaden dieses hohen Bankdiskonts. 
Thatsächlich kann hente schon Industrie  und 
Laudwirthschast einen solchen nicht mehr tragen. 
W ir  treiben verfehlte Bank- und W ährungs­
politik, wie w ir  eine verfehlte Wirthschaftspolitrk 
treiben. D as Zusammenwirken dieser beiden 
Faktoren muß über kurz oder lang zn einer 
Krisis führen. Dann wird der Zeitpunkt ein­
treten. indem die Regierung ans unsere For­
derung zurückkommen wird. Dann werde mich 
S err D r. Koch dadurch vielleicht sich ans den 
Anschauungen befreien, in denen er und seine 
Umgebung hente befangen ist. (Lebbaster Beifall 
rechts.) I n  demselben Sinne sprach sich der Abg. 
N a  ab (dsch-soz. Resp.) ans, während Abg 
B ü s i n g  (natlib.) die Diskonlpolittk der Rerchs- 
bank vertheidigt. Redner meint, daß dre Wah- 
rnngsfrage doch wohl nunmehr entschieden sei. 
Daß durch den hohen Diskont weite Erw erbs­
kreise geschädigt würden, sei Anzugeben, aber zn 
ändern sei doch daran nichts angesichts der 
Thatsache, daß nnn einmal kolossale Geld- 
auforderungen an die Neichsbank herantraten. 
Abq. D r . A r e n d t  weist den ihm von, Vank- 
präsidkiite» gemachte» V o rw urf tendenziöser Zu- 
sammenstelliina von Ziffer» m it aller Entschieden­
heit zurück. Nach längerer Debatte w ird  der 
E ta t des Bankwesens genehmigt.

Morgen 1 U hr: Etatsrefle, Gesetz betr. V e r­
wendung überschüssiger Neichskiimahme» pro 
190». Nachtragsetat. Bestrafung von Diebstahl an 
elektrischer A rbeit; Patentanw älte. — Schluß 
6 Uhr.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. M ärz 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am 
Dienstag und am Mittwoch im Auswärtigen 
Amte eine Besprechung m it dein Staatssekre­
tä r v. Bülow und hörte darauf den Bortrag 
des HausMlnisters v. Wedell.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
an einer Konferenz über den Wiederaufbau 
der Hohkönigsbnrg theil, z« welcher erschienen 
waren S ta ttha lte r Fürst Hohenlohe-Langen- 
burg» Reichskanzler Fürst Hohenlohe- 
Schittingsfürst,Staatssekretär G raf Posadows- 
ky, Staatssekretär Freiherr v. Thielmann,Geh. 
Neg.-Nath Nießner und Architekt Ebhardt. 
Danach fand eine Frühstückstafel im  körngk. 
Schlosse statt, an welcher die hier akkreditirten 
Botschafter m it Gemahlinnen, sowie die den 
Botschaften angehörigen M ilitä r -  und M arine- 
Attachös theilnahmen.

—  V ie r neue Gruppen in der Sieges­
allee werden morgen in  Gegenwart des 
Kaiserpaares enthüllt werden, die Denkmäler 
der Brüder Johann I I .  nnd O tto I I I .  von 
Ernst Banmbach, Otto IV . m it dem Pseil 
von Neinhold BegaS, dann Heinrich das 
Kind von Anglist KranS, endlich Kö»  ̂
Friedrich Wilhelm I I .  von Adolf B rü tt.

— P rinz Chlodwig, der jüngste, drei­
jährige Sohn des Prinzen Moritz Hohenlohe- 
Schilliugssürst, der m it der Familie augen­
blicklich in Nizza weilt, ist dort von einem 
wüthenden Hunde gebissen und nach P aris  
ins Pasteur-Jnstitut gebracht worden. P rinz 
M oritz Hohenlohe ist der zweite Sohn des

Reichskanzlers. E r hat seinen ständigen 
Wohnsitz in  Alt-Aussee.

—  Finanzminister v. M iqnel hat au die 
Vorsitzenden sämmtlicher Einkommensteuer- 
Prüfungskommissionen einen Runderlaß ge­
richtet, worin ihnen die Abstellung einer 
Reihe von M ißgriffen aufgegeben w ird.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages ist zum 27. M ärz d. Js. von, V or­
sitzenden von Kardorff einbernfen worden, um 
in die Generaldebatte der Flottenvorlage ein­
zutreten. Sie gedenkt jedoch nicht langer als 
das Plenum selbst zu tagen, und dürfte beim 
Beginn der Osterfericn die Generaldebatte, 
fa lls sie noch nicht zu Ende geführt sein sollte, 
abbrechen.

— Die Stknndärbahnvorlage ist am 
Dienstag in der Budgetkommission des 
Abgeordnetenhauses nuverändert angenommen 
worden.

— Die deutschen Stabsärzte D r. Krum- 
macher nnd D r. Schmidt sind am Sonntag 
vom slidafrikauischens Kriegsschauplatze „ach 
Berlin zurückgekehrt. Beide gingen M itte  
November auf Anordnung des Kriegsministers 
znr englischen Armee, wurden in diese als 
Sanitätsoffiziere vor Magersfvntein einge­
reiht und verweilten bis zum 21. Februar 
auf dem Kriegsschauplätze, «m dann nach 
Ablauf ihres Kommandos die Heimreise an­
zutreten. Ueber die Studien, die ste iube- 
z„g anf die Geschoßwirkung u. dergl. ge­
macht haben, werden sie ihrer vorgesetzten 
Behörde anssührlich berichten.

— Lic. Thümmel, der frühere P farrer 
von Remscheid, ist bei der theologischen 
Fakultät i» Berlin  znr Habilitation zugelassen 
und w ird  am 23. A p ril seine A n trittsvo r­
lesung halte».

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Bekanntmachung betreffend die vom 1. 
A p ril ab in kraft tretenden Portosätze fü r O rts- 
sendiiilgen.

—  Eine in Köln veranstaltete Protest- 
Versammlling gegen die Waarcnhansstener 
nahm einen derartig stürmischen Berlauf, 
daß sie m it einer polizeiliche» Auflösung 
endete.

Stolp, 19. M ärz. Der Kaiser hat an 
Frau v. Putikamer-Karzin, die Gemahlin des 
verstorbenen Oberprästdenten a. D. v. Putt- 
kamer, ein Telegramm m it dem Ausdruck 
des Beileids gerichtet. Z n r Theilnahme an 
der hentigen Beisetzung trafen u. a. ei»: 
der M inister des Inner»  Freiherr v. Nhein- 
baben, der Oberpräsident von Pommern 
Freiherr v. Maltzahn-Gültz.

Hildesheim, 19. M ärz. Die Stadtver- 
waltung bewilligte für die hiet zu errichtende 
Baugewerkschule die Summe von 325000 Mk.

Ausland.
Miramare, .22. M ärz. Heute nm 8 Uhr 

30 M inuten wurde das letzte Band, das die 
Kronprinzessin-Wittwe Stephanie a» ihre 
Familie knüpfte, gelöst — ihre Tochter Elisa­
beth verließ das Schloß am Meere. Erz­
herzogin Elisabeth, begleitet vom Grafen 
Bellgarde und der Gräfin Kudenhoven. bleibt 
heute in Venedig nnd fährt morgen nach 
Gries. Der Abschied von ihrer M u tte r war 
sehr rührend. Beide weinten und küßten sich 
wiederholt. Die Kronprinzessin-Wittwe ging 
weinend zum Wagen ihrer Tochter und zog 
die Vorhänge herab, nm die große Bewegung 
zu verbergen. Elisabeth sah ungemein bleich 
aus. Eine Stunde nach ihrer Abreise wurde 
G raf Lonyay, der sich im Hotel als H ill 
Roß eingetragen hat, darüber verständigt, 
daß ihm nun der Z u tr it t  znm Schlöffe 
M iram are offen stehe. E r w ird  hente »och 
dort erscheinen.

Paris, 21. M ärz. Heute Nachmittag gab 
im Jnstizpalaste ein Apotheker, nachdem er 
einen Prozeß verloren hatte, drei Revolver- 
schüsse auf den Präsidenten des Gerichtshofes 
ab, ohne ihn zu treffen. Der Thäter wurde 
verhaftet. _____

Der Krieg in  Südafrika.
Um die Buren zum Weiterkämpfen zu 

zwinge», hat Präsident S te ijn  eine Prokla­
mation erlassen, welche androht, jeder Bürger, 
der nicht gegen die Engländer kämpfen wolle, 
werde als Verräther erschossen werden. Diese 
Proklamation ist eine A n tw ort anf die P ro ­
klamation des englischen Gouverneurs der 
Kapkolonie, in der M iln e r bekannt giebt, 
daß die englische Reichsregierung Ver­
äußerungen von Ländereien, M inen oder 
Eisenbahnen in Transvaal oder im  Oranje- 
Freistaate, oder die Aufnahme von Belastungen 
ans Konzessionen, die von den Regierungen 
Transvaals oder des Oranje-Freistaats be­
w illig t wurden, nicht als gültig anerkennen 
w ird. —  Wie eine Persönlichkeit, die kürzlich 
in Johannesburg war, der »Daily News" 
m ittheilt, läßt die Regierung von Trans­
vaal in  mehreren Bergwerken arbeiten. Es 
w ird  nicht gefördert, aber in  verschiedenen, 
Ausländern gehörigen Bergwerken m it Bei­
hilfe der Regierung das Wasser weiter aus­
gepumpt.

Die Antw ort des schweizerischen Bnndes- 
raths auf das Vermittelungsgesuch der 
Burenfreistaaten hat folgenden W o rtla u t: 
„D e r schweizerische Bnndesrach hätte gern 
bei einer freundschaftlichen Vermittelung m it­
gewirkt, um einem weiteren Blutvergießen 
ein Ende zu machen. Nachdem aber die 
Präsidenten der beiden südafrikanischen Re­
publiken bei der großbritannischen Regierung 
direkte Schritte gethan haben, nm auf der 
bekannten Basis Frieden zn schließen, nnd 
die großbritannische Regierung sich hieraus 
ablehnend Verhalten h a t; nachdem ferner 
die grvßbritannische Regierung dem Washing­
toner Kabinet erklärt hat, es liege nicht in 
ihrer Absicht, die Vermittelung irgendwelcher 
Macht aliznnehine», muß auch der schweizer­
ische Bundesrnth zn seinem Bedauern darauf 
verzichten, irgend welche Schritte im Sinne 
des Ansuchens des Präsidenten der südafri­
kanischen Republiken zu thu», nnd bleibt ihm 
unter de» obwaltenden Umständen nichts 
anderes übrig, als seinem lebhaften Wunsche 
Ausdruck zu geben, es möchte den Krieg­
führenden in einer nicht zu fernen Zeit ge­
linge», einen fü r beide Theile ehrenvollen 
Boden der Verständigung zn finden."

Gegenüber den Nachrichten von einer 
Einmischung Deutschlands in Südafrika er­
klärt es nach dem „Nenter'scheu Bureau" 
der Staatssekretär in  Washington Hay für 
vollkommen absurd, daß der deutsche B o t­
schafter v. Hvlleben die Regierung der Ber­
einigten Staaten ersucht haben solle, dahin 
zn wirken, daß eine Zerstörung Johannes­
burgs durch die Buren verhindert werde.

Zn den Nachrichten über Glückwunschtele­
gramme des Kaisers W ilhelm erfährt die 
„Magd. Z tg." aus Berlin , daß der Kaiser 
ei» nach der Kapitulation Crvlljes an ihn 
gerichtetes Telegramm der Königin V iktoria 
beantwortet hat. Ein Glückwunschtelegramm 
an Lord Roberts existier aber nur in der 
Phantasie französischer B lä tte r.

Die vom südafrikanischen Kriegsschauplatz 
am Sonntag nach Berlin  zurückgekehrten 
Stabsärzte D r. Krnmmacher von der Kaiser 
Wilhelm-Akademie und Schmidt vom Garde- 
Füsilier-Negiment, welch? von Dezember bis 
Ende Februar als Sanitätsossiziere im eng­
lische» Heer vor Magerssontein fungirten, 
haben von der Anwendung der Dum-Duin» 
Geschosse oder der Marke 4 m it eingedrückter 
Spitze nichts wahrgenommen. „D ie Treff­
sicherheit der Buren war erstaunlich. Anfangs 
erschienen die englische» Olfiziere aus dem 
Schlachtfeld« in prunkhaften Uniform en; die 
nroßen Verluste a» Offizieren führten aber
dahin, daß aller Prunk, die blanken Knöpfe 
u. s. w. beseitigt und ihre Uniform denen 
der Mannschaften möglichst gleich gemacht 
wurden. Besonders hatten es die Buren auf 
die Hochländer abgesehen, deren Weiberröcke 
sie nicht leiden konnten. Der P lan, den 
Hochländern die gewöhnlichen Hosen anzu­
ziehen, scheiterte an der Hartnäckigkeit, m it 
der die Hosen von den Schotten zuriickge- 
wlesen wurde». Von einem M ißb rauch  der 
weißen Fahne oder einer Mißachtung des 
Rothen Kreuzes haben die deutschen Aerzte 
nichts erfahren. Die Stimmung der englischen 
Truppen war oft sehr gedrückt.

Die Versuche eines Theiles der Glasgower 
Studentenschaft und der dortige» akademischen 
Verwaltungsbehörde, den deutschen Univer- 
sitälsprosessor T ille , der, wie w ir  seiner Zeit 
berichteten» sein Lehramt wegen der gegen 
ihn gerichteten Demonstrationen niedergelegt 
hatte, seinem bisherigen Wirkungskreise zu 
erhalten, sind bisher ergebnißlos geblieben. 
Professor T ille  hat, wie uns aus Glasgow 
mitgetheilt w ird, erklärt» daß er nicht indem 
Lehrkörper einer Universität verbleiben könne, 
nachdem er in  seiner Eigenschaft als Deut­
scher vo» de» Studenten derselben thätlich 
angegriffen worden sei. So verliert infolge 
eines übel angebrachten Ausbruches des 
Deutschenhasses endgiltig die Universität Glas- 
gow einen ihrer beliebtesten Dozenten, die 
Glasgower Gvethegesellschaft ihre Seele und 
den Herausgeber ihrer Schriften, und die 
Glasgower deutsche Kolonie ihren geistigen 
M ittelpunkt.

„Reuters Bureau" meldet aus Kimberley 
vom Dienstag: Am letzten Sonntag fand 
den ganzen Tag zwischen den britischen 
Truppen bei Wnrrenton und den Buren bei 
Fourteen Streams ein Schützenfeuer statt. 
Die Buren zogen sich beim E in tr it t  der 
Dunkelheit nach Christian« zurück, nachdem 
sie von den britischen Geschützen beschaffen 
worden waren. —  Ferner besagt ein in  
Kapstadt eingegangenes amtliches Telegramm 
aus Warrenton vom Dienstag: Der Femd 
ist jetzt weniger zahlreich: - r  behauptet aber 
seine Stellung ain Flnßnfer, die m it den 
englischen Feldgeschütz-" m ir schwer erreicht 
werden kann. Die Geschütze des Feindes 
sind anscheinend fortgeschafft worden.

Aus dem Burenlager in Glencoe w ird 
dem „Reuter'schen Bureau" vom 17. d. M ts . 
gemeldet, es sei eine vollständige Sammlung 
von unter dem Namen „Dum-Dum-Patroneu"
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bekannten Expansivpatronen zum Lee-Met« 
fordgewehre, die die Buren bei englischen 
Soldaten in Natal fanden, angelegt und dem 
englischen Kriegsamt zugesandt worden.

Ferner liegt noch folgendes »Reuter*. 
Telegramm aus Barkley-East von, Montag 
vor: Die Telegraphenverbindnng mit Dord- 
recht ist wiederhergestellt; die britische» 
Flüchtlinge kehren wieder hierher zurück. 
Ungefähr 700 Gewehre mit 80000 Patronen 
wurden eingeliefert. Eine grosse Menge von 
Waaren, welche Plünderer aus den Maga­
zinen genommen hatten, wurden znriickge- 
bracht.

Pries?«, das Lord Kltchener am Diens 
Marsche gegen die Auf 

ständischen im Westen besetzte, liegt 200
K ilom eter südwestlich 
O ranje-F lnß.

von Kimberley am

Provinzialnachrichten.
Ttrasburg, 19. März. (Bestätigtes Urtheil.) 

Von, Schöffengericht war Frau Skentmeister S. zn 
14 Tagen Gesängniß vernrtheilt worden, weil sie 
für schuldig befunden wurde. t,n Laden eines hie- 
sigen Goldarbeiters zwei Nmge gestohlen zu haben. 
Aus ihre Berufung bestätigte die Bernfnngsstraf- 
kammer Thor» das schöffellgerichLliche Urtherl; 
die Strafkammer erachtete zwar nur einen voll­
endeten und einen versuchten Diebstahl als vor­
liegend, da Frau S . bei der Entwendung des 
zweiten Ringes gleich ertappt worden, setzte aber 
dre Strafe nicht herab, da diese als sehr milde an­
gesehen wurde.

Hammerstein, 21. März. (Znm Bürgermeister) 
unserer Stadt wurde am Dienstag unter 73 Be­
werbern der Gerichtsreferendar Dr. Büttner aus 
Pr.-Fnedland gewählt.

Der Mord in  Konitz.
. Die Polizeiverwaltung in Konitz macht bekannt, 
vatz die B e l o h n u n g  für Ermittelung derjenigen 
Person oder Personen, welche das Verschwinden 
des Gymnasiasten Ernst Winter veranlaßt haben, 
lluf 1000 M a r k  e r h ö h t  und daß eine weitere 
Erhöhung der Summe beantragt worden ist. lEs 
scheinen Privatstiftnngen zu sein.) Der dortige 
Erste Staatsanwalt zeigt an. daß der Herr Re 
giernngsprasident zu Marienwerder eine Beloh- 
nung von 300 Mk. ausgesetzt hat und daß Seitens 
der Staatsanwaltschaft die Erhöhung der Be­
lohnung beantragt worden ist. Eine Bekaunt- 
Mwnng des Ersten Staatsauw alts von, ,9. März 
»der das Wiedereiufiudeu des Wirthschaftseleven 
Paul Biiloiv enthält folgende thatsächliche Aus­
kunft über die bisherigen Ergebnisse der Unter­
suchung: .Hinsichtlich des getödteten und zer­
stückelten Ernst Winter aus Konitz bezw. Prechla» 
i s t  bisher nichts ermittelt worden. Um weitere 
Ermittelungen wird gebeten* — Weil eine Frau 
an einem der letzte» Abende, als sie die Rähm- 
strake Pasffrte, in der Nähe des Mönchsees gehört 
haben wollte, wie ei» Gegenstand über den Zaun 
geworfen wurde und ins Wasser fiel. und auch 
einer der Leute, die den Oberkörper aus dem See 
fischten, behauptete, daß ihm ein Gegenstand, von 
dem er annahm, daß er ein Körpertheil sei, bei 
der damaligen Nachforschung infolge Mangels der 
Gerathe immer wieder entglitten sei. wurden die 
Nachforschungen rm Mönchsee wieder anfgenom 
men. Man fand in der Nähe des alten Fund 
ortes, mehr in der Nähe der Synagoge zn, im 
Wasier erneu Korpertheil, der sich als der rechte 
Ob erscheine! des ermordeten Ernst Winter herans- 

war kunstgerecht am Knie im
ausgelost und zeigte die Schnittfläche 

wieder, daß von geübter Hand mit gutem Werk 
openrt worden ist. Die Bevölkerung ist 

empört über die grausige Unthat des Mörders, 
ler dre Leiche seines Opfers förmlich zergliedert 
hat. Wie bestialisch der Mörder mit seinem 
Oprer verfahren hat, ist daraus zn erkennen, daß 
tremit"ha^" Oberschenkel vom Unterschenkel ge-

veni Fuiidc wurde wieder die Synagoge 
« f lu c h t .  ledvch kenne mau das Ergebniß noch 

Mittwoch Vormittag fand auch beim 
indische» Kantor eine Haussuchung siait, welche 
remltattos verlief. Die unilansenden Gerüchte 
habe», wie das „Kon. Tgbl." bemerkt, trotzdem 
neue Nahrung daraus gezogen. Am Dienstag 
Abend wurde eine Absuchn»» des Mönchsees »»d 
^..benachbarten Gebäude unter Benntznng von 
Sviuhnndeu (mehreren gnt abgerichteten Jagd­
hunden) vorgenommen, die Anstrengung war aber 
eine vergebliche. Auch andere Haussuchungen, die 
t» der Nähe des mnthmaßliche» Thatortes vor­
genommen worden sind. haben keinen Erfolg 
gehabt.

— (K a » n mä  n n  is ch e F o r t b »ld n n g s - 
schul  e.) Gestern am 21. d. M ts. fand m der 
hiesigen kansniäniiische» Fortbildungsschule der 
Schul-Jahresschlnß statt. Zu demselben waren 
von Seiten des Kuratorinnis mir Herr Kommer- 
zienrath Schwartz und Herr Kaufmann Laeiigner 
erschienen, da die gleichzeitig tagende Stadt­
verordnetenversammlung die anderen Mitglieder 
des Kuratoriums fernhielt. Der Leiter der 
Schule, Herr Rektor Lottig, gab eine kurze Ueber­
sicht über das verflossene Schuljahr. Zwölf 
Schüler, die sich besonders durch gutes Betrage» 
und tüchtige Leistungen ausgezeichnet haben, 
wurden mit Prämien bedacht. Die Vertheiln»» 
derselbe» übernahm Herr Kommerzieurath 
Schwartz. Er richtete an die Schüler eine ein­
dringliche Ansprache und ermähnte sie zu ernstem 
Strebe», den» erst die positiven Kenntnisse be­
fähigen sie. die ihnen gebührende Stelle im 
sozialen Leben auszusülle»; Kenntnisse seien das 
Fundament, auf dem allein sich eine sichere 
Existenz gründen lasse. — Das nächste Schuljahr 
beginnt am 19. April dieses Jahres.

— ( D i e T h e a t e r v o r s t e l l u n g  zn gnus t en 
des  Ka i s e r Wi l  He l m- Denkma l s ) ,  die gestern 
im Artnshossaale stattfand, »ahm einen glänzen­
den Verlaus. Schon lange vor der Vorstellung 
waren die Sitzplätze ansverkanst. Dem Denkmal- 
Fonds fließe» als Reinertrag etwa 790 Mk. zu. 
Sämmtliche Rolle» wurden mit einer Vollendung 
gespielt, wie sie von Vcrussschaiispieler» und 
Sänger» kaum besser hätte erreicht werden können. 
„Dir wie mir oder gieb dem Herrn ein Glas 
Wasser" ist ei» feines Salonstück von Noger. Die 
reiche, stolze vcrwittwcte Frau Baron v. Fersen 
spielt mit Männerherzen. Einem Advokaten Weiß, 
der sich !» sie sterblich verliebt, läßt sie eine kühle 
Abfertigung -»theil werden, um hernach von dem 
redegewandte» Manne, als in ihr plötzlich eine 
Neigung z» ihm erwacht, eine gleiche Abweisung 
zu erfahre». — Die Operette „ Ih r Bild" von 
M artin Jacobi erwies sich als ein musikalisch und 
textlich höchst ansprechendes Werk. Der gecken­
hafte v. Pannewitz drängt sich in das Hans eines 
Kaufmanns Schnitze nnd glaubt der Gattin des­
selben, Elise, unwiderstehlich zu sei». Doch die 
von Pannewitz verlassene Ehefrau, die Malerin 
Hnlda Tubeiignetscher. reist ihm nach. nnd jeder 
kommt zn seinem Recht. Die wohlklingenden 
Stimmen der Sänger nnd Sängerinnen nnd die 
Komik der Situationen riefen wiederholt Beifalls­
stürme hervor. — Wahre Lachsalven hatte auch 
der drastische Schwank von Hertwig „Ein »euer 
Romeo" im Gefolge. Wie köstlich waren die 
Figuren des Schneidermeisters Hase, seiner poetisch 
veranlagten Schwester, seiner jungen Nichte nnd 
seines zmigensertigen Dienstmädchens. Der Uni­
versitätsprofessor Stein und dessen Faktotum 
Friedrich bewerbe» sich »m die Damen des Hauses, 
es entsteht eine Komödie der Irrungen, bis der 
Professor die Nichte nnd sei» Diener als »euer 
Romeo die Tante heimführt. — Allen Betheiligten 
gebührt der wärmste Dank des Publikums.

— (P olizeil»  er icht.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam winde» 3 Personen genommen.

— (Ge f ünde »)  ein Portemonnaie mit I n ­
halt auf dem Altstädtischen Martke. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— <Vi ehma r k t . )  Aus dem heutigen Vieh­
markte waren ausgetrieben: 514 Ferkel nnd 76 
Schlachtschweine. Man zahlte 33 34 Mk. für 
fette Waare und 30—32 Mk. für magere Waare 
Pro 50 Kilo Lebendgewicht.
m ^  ° eichse l.) Wasserstau!» der
Weichsel am 22. M ärz: bei Thor» 2.76, Fordon 
2.74, Cnlm 2.60. Graudenz 3,02, Knrzebrack 3.32. 
Meckel 3,00 Dirschau 3.,8, Einlage 2,38 Mtr. 
Wafferstande der Nugat: Marie,iburg 2.34 Wolfs- 
vorf 3.28. Kraffohlschleuse 2.68 Mtr. — Die Weichsel 
ist ganz. die Nugat oberhalb Kilomtr. 215.5 (Ein­
lage), sowie von Kilomtr. 216.5 bis 219 und von 
Kilomtr. 221 (Leier) bis Kilomtr. 222 eisfrei Der 
Landgrabeu .st gleichfalls auf 4 Kilomtr. Länge 
von der Abzweigung abwärts eisfrei. Die Ueber 
solle ziehe» nicht mehr.

Aus War s chau  wird telegraphisch aemeldet- 
Masse,rstand hier heute 3.52 M tr <geg«, 4 Z  M tr

bankerotter Bankier dem Adressaten anbot,! 
argen Einsendung eines Vorschusses die von 
ihm vergebenen Depots zu theilen, bittet 
jetzt ein angeblicher kubanischer Kriegsge­
fangener, ihm zur Hebung von 900 000 
Frcs. behilflich zu sein. Trotz aller W ar­
nungen fallen dieser Gaunerbande, die von 
Barcelona und M adrid operirt, immer 
wieder Leichtgläubige zum Opfer. S o  hat 
eine Dame aus Frankfurt a. M . nicht allein 
5000 M ark Vorschuß den Betrügern einge­
sandt, sondern sogar die Reise nach M adrid 
unternommen, wo sie durch die Behörden 
über den Betrug aufgeklärt wurde. Ein 
B ürger aus Bremen, welcher mit seiner 
Tochter ebenfalls nach M adrid gereist war, 
um sich persönlich mit dem Briefschreiber in 
Verbindung zu setzen, theilte ihr Schicksal. 
Auch ein B erliner Schaukwirth hatte sich 
allen Ernstes mit einem Geldverleiherin Ver­
bindung gesetzt, um sich von diesem gegen 
Theilung des P ro fils  die erforderlichen 
Geldmittel zu leihen. Jeder Pfennig, der 
an die Sache gewandt ist, ist verloren, da 
von dem Anaenblicke ab, wo die verlangten 
Vorschüsse sich in den Händen der Betrüger- 
befinden, diese nichts mehr von sich höre» 
lassen.

( F a m i l i e n t r a g ö  d ie .)  I n  Wicn 
vergiftete der Geschäftsmann Dominik Lang 
sich und vier erwachsene Kinder. Lang 
»nd zwei Kinder sind todt, zwei Kinder sind 
schwer krank. D as M otiv ist unbekannt.

Neueste Nachrichten.
Gollub, 21.

Lokalnachrichten.
Tdorn. 22. März l!)00.

- ( A u s  A n l a ß  des  G e b u r t s t a g s )  des 
l,ocl,seligen Kaisers Wilhelm 1. fanden heute «> 
den Schulen die üblichen Gedenkakte statt.

— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Aus Aule 
260 Jahrfeier der Akademie der Wissenschaft .. 
der Kaiser, wie der Minister v. S tndt in seiner 
Festrede hervorhob, „einer Anzahl nm die Arbeiten 
der Akademie besonders verdienter Männer Ordens- 
ail^eichttttngen zu verleihen die Gnade gehabt".

Ä h e  Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife 

verlieh"» ist. g.) Der Kaiser hat be-

"  Armeekorps. den 2«">'̂ '.Ag",,son!ozaretheii 
Garnisoiwkrwaltiinge» und „ .L ie ssen  derunter Wahrung der berechtigten ^nrde
Militaranwärter festzusetzen. -  oberstengenehmigt, daß die Zahlmeister, die den. oa
3 Gehaltsstufen angehören und E ^ n m  
Stellung bewährt habe», vom Kr>egs> ^iezn Oberzahlmeistern befördert,vordem ^
Oberzahlnlelfter habe» aus den Eva>Achselstücken zwei goldene Rosette» »« taa ^
M it der Ernennnna r» Oberzahlmeift« 
höhere Gebührnisse nicht verbunden.

Theater, Kunst und Wissenschaft
Die A u ss  chre i b un g e i n e s P r e i s e s  

znr Gewinnung einer neue» d e u t s c h e n  
V o l k s v p e r  durch Herr» Professor D r. 
W alter Sim on zn Königsberg i. P r .  hat in 
deutschen und deutsch-österreichischen Kompo- 
„istenkreise» das lebhafteste Interesse hervor 
gerufen. Gegen vierhundert Komponisten 
haben von dem Oberregisseur Albert Gold­
berg in Leipzig, welchen der H err Professor 
Dr. Sim on mit der Durchführung seines 
Preisausschreibeiis betraute, die näheren Be­
stimmungen erbeten._________

M annigfaltiges.
( E i n e  n n a n g e u e h m e  U e b e r -  

r a s c h u n g )  wurde dem aus Berlin nach 
Spanien zurückkehrenden außerordentlichen 
Botschafter der Königiii-Regentin Herzog 
von Veragua in dem Hotel de Liverpool, wo 
er anf der Durchreise in P a r is  abgestiegen 
ist, bereitet. Der Herzog von Veragua batte 
Während der Wellansstellnng von 1889 in 
der Nähe des B ois de Bonlogne eine „Placa 
de Toros* eingerichtet, die zunächst ganz 
gute Geschäfte machte. Nach iiirÄ nach sank 
aber das Interesse der Pariser für diese 
blutigen Stier-gefechte, und schließlich ging 
das Unternehmen ei», ohne daß einige 
Lieferanten bezahlt worden waren. Als 
diese erfuhren, daß der Herzog von Veragua 
i» P a r is  weilte, sandten sie ihm eine» 
Gerichtsvollzieher, der i» aller Morgenfrühe 
bei dem Herzog erschien, um sein Gepäck zu 
pfänden. Dem Herzog blieb nichts anderes 
übrig, a ls  seine Eigenschaft als Diplomat 
anzurufen, sodaß der ungebetene Besuch sich 
«nverrichteter Sache zurückziehen mußte.

( Di e  s p a n i s c h e n  S c h a t z g r ä b e r )  
überschwemmen seit einiger Zeit ganz 
Deutschland mit ihren schwindelhasteu Of­
ferten. Während früher ein gefangener

......... , März. Der aus Rußland stam­
mende 19 jährige Arbeiter Vronislaus Sionkvwski 
ist hierselbst an den e c h te n  s c h w a r z e n  
Pocken  erkrankt. Der Kranke ist dem Jo- 
hauniter-KreiS-Krankenhause in Briesen zuge­
führt. wo der Arzt und die pflegenden Schwestern 
sich einer Impfung unterziehen mußten.

Jnsterbnrg, 22. M ärz. Die „Ostdeutsche 
Volkszeitnng* meldet: Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl im Kreise Gumbinnen 
Jnsterbnrg wurde Oberamtmann Hogreve 
(konservativ) mit 334 Stim m en gewählt.

Berlin, 22. M ärz. D as Kaiscrpacir be­
gab sich anläßlich des heutige«» G eburtstages 
Kaiser Wilhelms I. »ach dem Mausoleum 
zn Charloitenburg und wohnte darauf in der 
Siegesallee der Enthüllung von vier Denk- 
malsgruppen bei. M ittag s  1 2 '/, Uhr 
empfing der Kaiser im königlichen Schlosse 
de» Oberbürgermeister und die V ertreter des 
Stadtverordnetenkolleginms aus Solingen, 
welche dem Kaiser einen Ehrenpallafch über­
reichten. S päter fand im Schlosse eine 
Tafel statt, wozn die frühere Umgebung 
Kaiser Wilhelms I. geladen war.

Berlin, 22. M ärz. Der Abgeordnete 
Kolisch (freis. Vereinig.) erlitt heute in der 
Sitzung der Jnstizkommission des Abge 
ordnetenhaiises einen Schlagansall und wurde 
nach dem Krankenhause gebracht.

Wien, 21. M ärz. Die Vermählung der 
Kronprinzessin-Wittwe Stephanie mit dem 
Grafen Louyay findet morgen in der Schloß- 
kapelle von M iram are statt.

London, 21. M ärz. Aus Kapstadt und 
Lndysinith wird übereinstimmend berichtet, 
daß ein neuer Vorstoß unm ittelbar bevor­
steht. Die Lage in Ladysmith ist noch sehr 
traurig . 2400 Personen liege» noch am 
Typhus i» den Hospitälern darnieder. Die 
erste öffentliche Brodvertheilung konnte erst 
vorgestern stattfinden.

London, 21. M ärz. D as „Nentersche 
Bureau" e rfäh rt: Die gestrige Depesche des 
„New D ort Herold* betreffend den De- 
peschenwechsel zwischen dem Präsidenten 
Krüger und Lord S alisbu ry  ist im Wesenb 
lichen richtig. S a lisbu ry  hat dem P räsi­
denten Krüger erklärt, wenn irgend welche 
britische Gefangene in P rä to ria  verletzt 
werden sollten, würden die beiden P räsi­
denten persönlich dasür verantwortlich ge­
macht werden.

London, 21. M ärz. Die Abendblätter 
melden aus Krooustad unter dem 19. d. M ts .: 
Die hiesigen Bnreiimannschaften erwarten 
kampfesmuthig die anrückenden Engländer. 
Präsident Krüger hielt eine feurige Ansprache 
an die Bnrghers, in der er sie zum Ausharren 
in dem Freiheitskampfe ernialmte. Wen» 
auch die Engländer für jetzt Bloemfontei» 
besetzt hielten, so werde sicherlich die Unab­
hängigkeit des Ackerlandes doch schließlich 
aewahrt bleiben. Präsident S teij»  hielt eine 
ähnliche Ansprache und sagte den B nrghers, 
sie sollte» der Proklamation des Feldmarschalls 
R oberts betreffend die Niederleguug der 
Waffen keinen Glauben schenken. Die An­
sprachen ersüllten die B urghers m it Be­
geisterung.

London, 22. März. Der „Standard* 
meldet aus Bloemsontein vom 20. d. M ts.: 
4000 Transvaal-Buren von Colesberg suchen 
nach der Grenze des BasutolaiideS zu ent­
kommen. Voraussichtlich werden sie gesangen 
werden. Wie die „Times* aus Ronxville 
vom 20. erfährt, besetzen die Engländer 
Ronxville und Smithfield. Dasselbe Blatt

meldet aus Loureneo Marques r Dem Ver­
nehme» nach sei ein Plan zur Verschmelzung 
Transvaals und des Oranje-Freistaates ver­
einbart. Krüger soll Präsident und Steijy 
Generalkoinmandaut werden.

London. 22. M ärz. D er Korrespondent 
des „Daily M ail* in Bloemsontein, der 
gestern in Kapstadt eingetroffen ist, meldet, 
er habe in Bloemsontein erfahren, daß aus 
3 Wochen hinaus keine weitere Bewegung 
wahrscheinlich sei, da gewisse Unterhandlungen 
im Gange seien.

London, 22. M ärz. Die „M orniug 
Post* meldet aus Kapstadt von gestern, daß 
das eigentliche Ziel der Friedeusdepntation 
der Buren Rußland sei.

London, 22. M ärz. Cham berlai» über­
sandte dem australischen Gouverneur ein 
Telegramm, in welchem er meldet, das 
Kriegsamt biete den Australiern 114 Offizier­
stellen in der In fan terie  nnd Artillerie an.

Buenos Nyrrs. 21. M ärz. Unter dem 
Vieh im Süden der Provinz Buenos Ayres 
ist die M aul- und Klauenseuche ausgebrochen.

M elbourne. 21. M ärz. Adelaide und 
Sydney sind als pestversencht erklärt worden.
Beroutwortlich fNr den JnhaLr: Hetnr. Wartmaim in  Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 */« . . 
Preußische Konsols 3 ' / . .  
Preußische Konsols 3'/. "/«
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
West-r. Pfaudbr. 3°/<> »ein. U. 
Westpr.Pfa,ldl>r.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/-
Türk. I"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 /0 . . .
Nnmcitt. Nente v. 1894 4<7«, .
Diskvn. Klunmandit-Anthette 
Harperrer Veraw.-Nktierr . .
Nordd. K» editaiiftalt-Aktkeii.
Thvrner Stadtanleihe 3V, Vo 

Weizen: Loka inNewv.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskant 5'/. pCt.. LanrbardzinSfntz '6'/. PCt. 
Privat-Diskont 5'/s vCt..Londoner Diskant 4 PCt.

B e r l i n .  22. März lSpiritusbericht.) 70er 
48.60 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i n s b e r n .  22. März. tGetreidemarkt.) 
Znsiibr 40 inländische. 74 russische Waaaons.

I22.M8rzI21Ma»r

216-15 216-15

84-25 84-35
86-40 86-20
96-00 95-60
95- 60 95-50
66-20 86-10
95-80 95-40
83-30 83 30
93-90 93-70
93 26 93 20

101-20 101 - 25

27-10 27-00
94-60 —
80-60 81-25

197 25 197-20
232-20 230 - 25
124-50 l25 00

79V, 79V,
48-60 48-60

Standesam t Mocker.
Vom 15. bis einschl. 22. März 1900 sind 

gemeldet r
a) als geboren:

1. Arbelter Johann Galinski-Nen-Weißhof, S.
2. Arbeiter August Szyminski-Schönwalde. S.
3. Arbeiter Bernhard Stiller. S. 4. nnehel. S. 
5. nnehel. S . 6. Hilssbrernser Franz Wyczynski,
7. Kannnann Adolf Werner, S . 8. Arb. Franz 
Wierzckowski, S . 9. nnehel. S. 10. Arb. Gustav 
Zirzlaff. T- 1l. Arbeiter Franz Behnke-Scdön- 
walde. T. 12. Militärinvaliöe Hermann Müller- 
Nen-Weißhof, T. 13. Müller Arnold Geatzte. T. 
14. Fleiscberuieister Anton Urbauski, L. 15. Arb. 
Stanislans Passala, T. 16. Arbeiter Stanislans 
Kodrans, T 17. Arbeiter Kasimir Ott, T. 18. 
Besitzer Wladislans Malczewski, T. 19. Schnh- 
machermeister Johann Sdunski, T. 20. Arbeiter 
Hubert Stockt, T. 21. Schlosser Viktor Krasnicki. 
L. 22. Vizefeldwebel Otto S trasdat, S . 23. 
nnehel. S .

d) als gestorben:
1. Johann Knbacki. 14 T. 2. Anna Doma- 

chowski-Schönwalde, 2'/, I .  3. Justine Lardong, 
,8 I .  4. Schuhmacher Anton Slawikowski. 38 I .  
5. M artha Snczhnski. 2 M. 6. Kurt Sedlag, 
3 M. 7. Arbeiter Michael Michorzewskk. 49 I .
8. Zimmermanu Johann Beyer, 72 I .  9. Karl 
Golz. 3 M. 10 Hertha Naddatz, 1»/. I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Königl. Schutzmann Kar! Prenzlan-Frank- 

fnrt a. M. und Kranzwinderin Olga Salzbrunn. 
0) als ehelich verbunden:

1. Bäcker Friedrich Tober-Nen-Weißhof mit 
Auguste Mttller-Smolnik. 2. Besitzersohn Her­
mann Handrich mit Bertha Janz. 3. Eigenthümer 
Karl Lttdtke mit Minna Thiemann.

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtisch- K E A T N t z ! '  O r NVass.o.iSm.dacht:

E?ang«N'utk> K iä-: 67. Uhr abends PasssonS-
Gvangei.lutherische Kirche in Mocker: Abends 7 

M»> Passionsnndacht. Pastor Meyer. 
Mädchenschule zu Mocker: 7", Uhr AbendS

Passionsnndacht-. Evang. Johannes. Kap. 19 
Pfarrer Heuer.

Ev. Schule zu Rrgeneia: Abends 7 Uhr Missions» 
stunde. P farrer Eudemann.

Die vorthcilhafte Aufstellung des Gewinn­
planes der M arienburger Geld-Lotterie hat bei 
den Loskäufern gineu Anklang gesunden, denn die 
Lose gehen rasch ab. Der P lan bietet Hauptge­
winne von 60000 Mark. 50000 Mark. 40000 
Mark. 30000 Mark. 20000 Mark. 10 000 Mark. 
insgesammt 9840 Gewinne mit 365000 Mark. Die 
Ziehung ist am 3., 4 , 5. und 6. April. Das LvS 
kostet 3 Mark. „  .

Auch die beliebten Schneidemübler Pferde- 
Lose L 1 Mark sind stark begehrt, sodaß das Ge- 
neral-Debit Lud. Müller »  Ko. in Berlin mit 
den Losen beider Lotterien wieder vor jjiehnng

^^^rem ^heu tigen*B latte  liegt ei» Prospekt kür 
Leide Lotterien bei.



V e l a m - r ü m c h u n g .
Sämm tliche Lieferanten und H and­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die bezüglichen Rechnungen un­
gesäumt, spätestens aber bis zum 
I .  A p r i l  1 9 0 0  einreichen zu 
wollen.

B ei verspäteter Einreichnng von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi­
gung gleichfalls Verzögern, auch wird 
a lsdann  der vertragsm äßig festge- 
stellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

T horn den 2. M ärz  1900.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  dem Hause des Klriu-Knrder- 

Vewahr-Bereirrs, Gartenstraße N r. 22 
(E ingang von der Schulstraße). ist 
eine Zweiganstalt der städt. Volks­
bibliothek errichtet worden.

Die A usgabe der Bücher wird 
dortselbst erfolgen
jede» Dienstag nnd Freitag

a b e n d s  v o n  5  b i s  6  U h r .
Die Abonnemeutsbedingungen sind 

dieselben wie sür die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

D er V ierteljahrs - B eitrag beträgt 
5 0  Pfennig. D er laufende M onat 
w ird in das nächste V ierteljahr 
hiueingerechnet.

Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbesondere H a n d w e r k e r n  und A r ­
b e i t e rn  empfohlen.

T ho rn  den 9. M ärz  1900.
Der M a g i s t r a t .

Aus dem S t .  G e o rg e n k ir c h h o fe  
sollen

5 . Pappeln
gefällt und entfernt werden. Angebote 
nim m t bis 1. A pril entgegen P fa rre r  
N o u o r - M o c k e r .

Nähere Auskunft ertheilt Todten 
gröber l V a n c k e l t . _______

G  Brombergerstr. 68. G  
G  K

O berroßarzt, M
p r a k t .  T h i e r a r z t .

!!! i l M W !!!
In ktilffschümn trifft ei»

F r e i t a g  d e n  2 3 .  e r .
s u f  r i e m  L l l 8 i 2 lN .  M s e k t ,

gegenüber dem Rathskeller.
W er einen gutsitzenden, 
elegant gearbeiteten

-  wünscht, gebe zu H errn
-  M r o k s l s l c s .

B rom b. V orstadt I1 7 .p t., naheH ofstr.
studen oute P e n s io n .  

T M l t l  Ä u n k e r t tra s ie  6 .
junges Mädchen finoet W ohnung 

m it Pens. B ä c k e rs tr .  1 3 ,  t t .

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schnhmacherstraße 24. III.

lu n ^ L e u r e  zu 

C u lm e r s t r a ß e  1 3 ,  t t .
A t t e r  S te llung  sucht, verlange per 

Postkarte unser allgemeines 
Bakanzenblatt. N sS n k o > 6,

H a in ic h e n  Sachs.

> > > > »

m it schöner Handschrift, S ten o ­
graphie kundig, der doppelten 
Buchführung mächtig, keine A n­
fängerin . findet per sofort oder 
1. A pril angenehme, gut be­
zahlte S te llung . Angebote n. 
0 . S .  Postam t T ho rn  III.

Z u r  A n f e r t ig u n g

s!mM ffMvfferckti
empfiehlt sich

M a r i c n s t r a ß e  9 .
Daselbst werde» auch Schülerinnen

Lehrmädchen
auS anständiger Fam ilie , m it guter 
Handschrift, der polnischen Sprache 
mächtig, fü r mein G las-, Porzellan- 
Nnd G alanteriew aaren - Geschäft per
s o f o r t  gesuch t.

S u s tL V  tto z fv p , Nreitestraße 6.

Jnuge Mädchen
erhalten sofort S te llu ng  nach R ußland.

B im »  » a k o « » 1r s ,  Seglerstr. 6.

Mädchen
von 1 5 —16 J a h re n  sür den ganzen 
T og zum 1. oder 15. A pril g esuch t. 
jä h e r e -  Coppernikusstraße 37, Part.

8 kkäftige Miimicr
finden in einer Schneidemühle fü r den 
ganzen S om m er bei hohem Lohn 
vaneruve Beschäftigung. N äheres bei 

Hunkerstraße l .
^ p 1 v L 8 » I > « I R

per Dutzend 0 ,60— 1,50 Mk. empfiehlt
Lckuarck H o l ,n » e t ,  T horn

Tamsuschneiderm
culpfiehlt sich zur sauberer, geschmack­
vollen A nfertigung von Kleidern und 
Wäsche bei billigen Preisen und bittet 
um gütige Unterstützung.

k s k - t k a  r a k e r e w s k s ,
S t r o b a n d s t r .  2 4 ,  I .

V o s n v L t
für m

eiiie jmigt Im«e
aus guter F a m ilie . welche perfekt pol« 
»isch spricht.als Lehrling.
dieser Zeitung.

Ei» Lehrling
kann nach Ostern eintreten bei

f r o U o r ,  T isc h le rm e is te r ,
Mocker. Lindenstr. 20.

Ein Lehrling
gegen Vergütigung gesucht.

S .  «S szfsp , S t e i n b i ld h a u e r ,
S trobandstraße 17.

Zu», 1 .  April
findet ein geweckter und kräftiger 
Ju n g e , zunächst a ls  L a u fb u r s c h e ,  
S tellung  in der

A n n e n -A p o th e k k
Mellitnstratze 98.

Klick hlffl-öfftttt
der Molkerei L e ib itsch ,

Z ^ °  täglich frisch, " W «  empfiehlt
6 s r l  S s l c r l s s ,

S c h u h m a c h e r s t ra ß e  2 6 .

IL kLkttzlldOlljß
in G läsern und auSgew. empfiehlt

D r o g .  » .  e i s s s s .

Sehr gute Heriilgt,
gefüllt m it Milch od. Rogen, empfiehlt

I V l v r l l L  U L a U s k t »
Elisabethstraße 1.

Fiibrik-
liiiii Zpeisckckjfelil
kauft zu höchsten Preisen und bittet 
um Angebote
O u s t a v  D s t k n i i S i * ,

Briesen Wpr.
2 1 V V 0  M s r l c

werde» auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter A . an  die
Geschäftsstelle d, Z tg. erbeten.

auf ein städtisches Geschäftsgrundstück 
g esuch t. Zu erfragen in der Ge- 
ichäiisstelle dieser Zeitung.

«K.'«°.Rnnffk.iil
sind wegen E rbregul. zu verkaufe». 

N äheres S c h i l l c r s t r .  8 ,  2  T r .

Eich e n .  RtPsitvilM
m it L a d e n tis c h , G l a s s p i n d ,  R e ­
g a le ,  L e i te r n ,  3  G a ö k r o u e n ,  R e -  
g u l i r f i i l l o f c n  zu verkaufen.

^ s l e r s U L S ,
B r e i t e s t r a ß e  2 3 .

2 0  Schock  g u te

S e tz t v e id e n ,
pro Schock 9 M ark, verkauft

^ff. 8 v l » « 1 c k l « r ,
S lu r s k e ,  P o s t  R o s ? g a r te u .

W U X Z S L L A M -
300 M eter, sehr schön und ausgiebig, 
verkauft

v o r n .  M r k S n a u
bei T a u e r  W e s tp r .

L l n  Q a n a a u e r
billig zu verk. S t r o b a n d s t r .  2 9 .

Lehm und Kies
hat abzugeben

t t .  N ä s s i ' ,  M o c k e r.
Bestellungen: M anre ram tsh au s T horn.

Zehr B  nhiliexes Fihmi
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
W i lh e lm s t r .  V (hinter dem Lei- 
bitscher T hor).

E in  noch gut erhaltener
Kinderwagen

steht z u m  V e r k a u f  in M o c k e r ,  
L in d e n s t ra ß e  7 7 ,  P a r t ._ _ _ _ _ _ _ _
D K in  m ö b l .  Z im m e r  sofort zu 
^  vermiethen S t r o b a n d s t r .  2 0 .

V o m  1 . A p r i l  1 9 0 0  v e r le g e  ich mein

ZM- Maler-Geschäft d k
von der Brom bergerstraße 66 nach derWZ». G

und empfehle mich zur

Ausführung feiner Malerarbeiten,
sowie s ä m m tl ic h e r  F a ? a d e u a u s t r i c h e  m itte ls t  m e in e r  L e ite rg e rü s te ,  

bei tadelloser Arbeit und billigen Preisen.
A p o r ls lO A t r  k > ü o b O iv k o  H o r s t o l lu n g .

L i S l i n s L i i ,  Malermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B r o m b e r g e r s t r a ß e  8 6 .

d l s u  e i n g e r t e k l s l !

A t e l i e r
Z > für Anfertigung rlegnnler » ^

D M ib M O m
a> « » ! e r  F e i tu u g  k i« e r  tü c h lig k «  D i r e k t r i c e .

Frrsürv
e f f n g e r l o k l e i ;

Z n r  A n f e r t ig n n g
rikWtn" .  '  '

empfehlen sich G esch w . M s m s n n ,  
___  Baderstraße 2, 2 T r.

g M ^ in  allen Fayorrs, HWS werden 
/^zum  M odernisiren angenommen.

v r o o l r o w s k s ,
S o k t t l o ^ » 1r s » » o  Vßp. 4 ,  0 .

l L s k u n g 3 . , 4 . L . , 8 1 p l ' i ? !
DIm katkkLUss rn  v a n r l g . z j

ä. -K.U6rllöodst. Drisss r dsm untvr äsm kroteowrLts 8r. s Ll^Zs»tLb 6, Lkigvr» imS Löriixs HirNUelu» H  «tokeQäell
 ̂Verein kür sie Herslvllnvx ! 

unä LnssebmiieLunK üvr

Usrisndurß.
MlN U Z  N « L  230000 It00Sv,D 'M» SÜL0 OvVML« mU Llark

ZöZWS
S»»r oNn» ^drug r«r,ld«r.

> » ^ 6 8 8 6 8
l » ^ 8 8 8 6 6  
I » ° .« 4 8 8 8 8  
I » ° ^ I 8 8 8 8  

^ 2 8 6 8 8  
I 18 6 8 8

4 »  2 5 0 0 - 1 0 0 0 0 ^  
r o »  L o o o - 1 0 0 0 0 ^  
2 0 »  5 0 Ü - 1 M M . «  
1 0 0 » 1 0 0 - 1 0 0 0 0 . «  
2 0 0 »  5 0 - 1 0 0 0 0 ^  
1 0 0 0  » 2 0 - 2 0 6 0 0 . «  
8 5 0 0  » 1 0 - 8 3 0 0 0 ^  

l - 0 0 8 8  S  3  R . ,
korto rmä Lrrte 30 L*/. srtr».
v s r  diUissto rma »lederst« v«. ! k stoN vseistro ,eim vsrsune.^oo,v > 

vvrsaoast auell unter ^»evLLÜmb acr» Ü,nm-»I.0sdN;

Ivnl.Niiiv'LKv.
g»«Mn8ör!!l! ö.,bs«lt»sir. s.
W > L >

Lass in rliorn dsi: v. vomdi-onskl, 
Vnltsr «.amdsvlc, vsonr 0i-au,si-t.

M«»M-Wcine
a u s  M a l z ,  " W 6
l ^ o k a F s r  u n ü  I^ o r t  
M o l«  -  B r l )

kosten jetzt per Vi F l. n u r 1,25 Mk.v » v r » I ä  O e d r l r s ,  T h o r n ,
V ertreter der Deutschen 

M altonw ein - Gesellschaft <Vant!sdeok.
S au b er ausgestattete P o s tk is tc h en  

L 2  F la s c h e n .  Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

i
Ivkiiliikllm 8ttzrndLrz
sed in en d au ,L lek tr0t e k n L , l l0ell-1 

u n ä  ILekdau.

Mio M UmUMg 
ffM WI.

U r r k a u f s l o d a : S c h iü e r f i r a s t  4 .
G roße A usw ahl an

S c h ü r z e n ,  S t r ü m p f e n ,  H e m d e n , 
J a c k e n ,  B e in k le id e r n ,  S c h e u e r ­
tü c h e rn ,  H ä k e la r b e i te n  u .  s. w .

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus*
geführt. Der Vorstand.

Mirevamen
in und außer dem Hause

Krau kiliüis 8elM6ZM,
f r i s e u s e »

V r v i t « 8 t r « 8 8 «  2 V
(k a lk o n p o lk v k e),

Gingang von der Kaderstrage»
H a a r a r b r i t e n

werden sauber und billig ausgeführt.
Haarfarbe«». Kopfwäschen.

Für Feinschmecker.
W er noch W erth aus den guten, 

garan tirt K u h m ilc h -
reinen W i j l l l s l ,  P r o d u k t ,  

legt, kaufe Fabrikate von Nk. N is -  
n s v l r o r ,  G i i t t t e r s b e r a c  i .  H a r z .  
Postk. lO O S t. Mk. 3,25 franko Nach».

re ie lldL k iM ts ^U8v a l l1
n u r  m s l l e r n e r  M u s t e r

in  a llen  kreivlaZeu.
U o s l s  b i M g s l .

liliMz 1mM8' 
k»Im ,

UlölIi8-l!M!!Mdl!e!r8s
m it vorgedrncktent Kontrakt, 

find zu haben.
6. vMdrovsU'neks k lM M k m ! .

K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

»MkürLkllllör!«
Laranlli-t vvue gsi i88eao ^KSnssföklel'n

mit ckea Oaunen ra rt  §er!srev 
verseoäe red ia

bAldivelus . . 2.45 per kick.
reivlveiss . . „ 2.90 „
a u 8ssräem  empfeble iek p. ?fa. 
Lsasecksnoeu kslbvveiss ^1.3,50 

veiss .. 4.25 
Der VsrsLnllt ^egclliedr per 

diaellvakme oller v0rlrerL§e Lia- 
»evlluvA lles Letrssses. XVss 
vlellt §ekLUt, nedms !ck Lürirelc. 
Auster Zraris unll krrrncc». ,.

k a ä o l k  A l ü N e r ,
Ltolp in ?ommerv.

! §'
^eelinHiuaiiieuüM i.blöLlll.^
r. Inßovtoure, reodn^ ^VerLrn., 

LselllneudLU, LlsktroteoluNIs. 
Llvkt. llud. Sluutl. vomml»»»rIN

r  K k k k k i i - A i i B g k  *
I  nach M aaß . von 24 M ark an,
^  bei Stosflieferung von 10 Mk. an,
A  fertiK  s a u b e r  u. gu ts itzend

4  Schneidermeister,
I  LstLl Araberstrasze 5. *

Uaissriiieil
i« lüellssn AoMhktW

bei
e . K ü n g . B n i ü s t r . 7 ,

G M H a n s .

prok. Z o x b le t's
MIed-LvvliLppMtö,

sv^vis

vmpkslllt.
k r i e l i  ß lü ! !e r  ülaklif.»

k re its s trL L so  4 .

O s ^ a i l l  L v l n - K v ' s

Brust-Kttüinelle»
haben sich bei H u s te n  u n d  H e is e r ­
k e it a ls  ein angenehmes, diätetisches 
Genußm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
H errn B . X i r m s s ,  G e rb e r s t ra tz e ,  
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

llsiMllIM ffilff-lMm.
Ziehung vorn 3 . - 6 .  A pril cr.; 

Hauptgewinn M k . 6 0  0 0 0 ;  Lose 
L Mk. 3. —  K ö n ig s b e r g e r  u n d  
S t e t t i n e r  P f e r d e  - L o t te r ie .  Lose 
L Mk. 1,10 zu haben bei

v s k s e  V r s v v r t ,  T h o r n .

B in  nach vollendetem K ursus §  
von B erlin  dauernd nach

Thor», KSckerstraßr 9 .
zurückgekehrt und fertige nach 

G  wie vorMrstbuiljltlt 
rusfischer Schriftstücke i« s  

Deutsche u»i- umgekehrt. §
Auch ertheile ich U n te r r ic h t  in  »

-  d e r  ru ss ische»  S p r a c h e .  L
-  8 .  8 t i * S l v L ,  »
«gerichtlich »erriLettr Dolmrlschcr«  
Z  und T rrnslz tku r der russische» H  
«  Sprache. »

L n 8 s l s v r o r » L

0 .  W .  ^ n Z s I s
iu Ik'Oelrv S1, b. LolinAvu. 

Oröggto ZtadlvarsukadriL 
mit Vsrgauä au krivato.

p^siMs s848 8k!tsillWLM8t Mä Mlüsesü,

Weltbekannt
ist das Verschwinden

aller A rten H a u tu u r e in ig k e i t e n  und 
H a u ta u s s c h lä g e ,  wie M ite s s e r ,  
F le c h te n ,  B lü tc h e n ,  r o th e  F lecke 
rc. durch den täglichen Gebrauch von
K t r g m m l ' s  K a rb o l th k k rs c h w r fr l-  

S k i f t
von S o rgm ann  L  60., N a d e b e u l -  
D r e s d e u .  n Stück 50  P fg . bei:
Br»oO U s o t r  u .  B nckop» L» v o .

Z u r  A nfertigung

«lezM IlgUWlllmdeü
empfehlen sich V s s v k « .  L .o n -n o » ',

C u lm e r s t r .  1 0 .  
S c h ü le r in n e n  k ö n n e n  sich 

b e i  u n s  m e ld e n . ,

Milch.
Gute, frische Milch ist noch täglich 
auf Hausstellen abzugeben. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Z tg.

W «Mk M«n,
m it auch ohne Kabinet, sofort zu ver- 
iniethen. C o p p e r n ik u s s t r a ß e  2 9 .

Q s s ts p ie l
«lo» I S s r l i n s e  v p o e n -  » n a  

O pSpO ttSN  L „ 8S M d 1S S .
Q a s ts p is l

d e s  F r t .  8 M i r i  v o n  I i i l l k o m k » .
He»te,

Donnerstag, 22. Miirz 1900:
M s L ir tS ik L .

O per in 4  Akten von F .  v. F l o t o  w.

Freitag, 23.^Miirz 1990:
Der Obersteiger.

Operette in 3 Akten von Z e l t e r .

Wm A»k«s mts Hnsts
bin ich willens, die von m ir noch vor 
dem Kause gemiethete W ohnung 
Brückenstr., I. Etage, 5  Z im m er und 
Kabinet anderweitig billig zu verm. 
Z u  erfragen

Coppermknsstr. 39, H.
IVIöbNrtv L irnrnei ,

auch m it Pension, sofort zu verm.
F erner täglich g u te r  P r i v a t -  

M i t ta g s tü 'c h  zu haben

E i n  k le in e s  m ö b l .  Z im m e r ,  
auf Wunsch auch m it Pension, ist zn 
vermiethen Bäckerstraße 47.
M A ö b l .  P a r t . - W o h u u n g  an 1—2  

Herren m it auch ohne Pension 
zu vermiethen. Parkstr. N r. 6.

MöblirteWohnung,
m it auch ohne Burschengel., vom 
!. 4. zn vermiethen G e r s te u s tr .  1 0 .

ImövlirteWohming
zu verm iech en . G e re c h te s te . 1 1 1 3 .
M u t  m ö b l .  Z im m e r  f ü r  1 - 2  
^  H e r r e n ,  m it  auch  o h n e  P e n f ^  
z u  v e rm ie th e n .  B ä c k e rs t r .  2 6 ,  t .
M ü d l »zin,. zn verm. Friedrichstr. 6, p.
M ö b lir te  S tube z. v. J u n k e r s t r . 6 .

Kkia «isdliiiks Kutt,
auch mit guter Peilsion, zu verm. 
W ilh e lm s tra tz e  V (hinter dem Lei- 
bitscher T hor).

G u t  m ö b l .  V o r d e r z im m e r
billig »» verm. S trobandstr. >2, 2  T r .
Ä U ö b l i r t e s  Z im m e r  m it oder 

oh«e Pens., auch Burschengelaß, 
zu haben Brückenstraße 16. I r.

2 ««möblirte Ammer
mit Pension gesucht. Angebote un ter 
102 an die Geschäftsstelle dieser Z tg.

MellieusttMe 89
3. E tage, sreundl. Wohnung^ 2  Z im ., 
Küche, reicht. Z u b eh ö r , zum 1. A pril 
zu vermietben.

5 Zimmer
und N e b e n g e la ß  sofort billig zu Verm.

S c h i l l e r s t r a ß e  8 ,  N».
N äheres beim Konkursverwalter 

k .  L o o u e o , Breitestraße 19, l.

Killt 7 '  '
2 Z im m er und Zubehör, vom L. 
A pril zu vermiethen.

V o r o k a i - r ,  FleUckermeister.

von 4  Zim m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. A pril zu vermiethen.

,1. A u e r z f n r k i ,  Gerechtestr. 16.

1 Wohnung,
3. E tage, 2  Zim m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu vernu.

Coppernikusstraße 39.
L i n e  W o k n u n K

von 2  Zim m ern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2  T rp ., v. 15. A vril zu verm. 
_ _________ S e g le r s t r a h e  1 2 .

Baderstratze 4
P t  -W ohnung. 2 Zim m ., Kabinet u. 
Küche, fü r 300 M k., Hoswohnung, 2  
Z im m , 16'll M k., zu vermiethen.

Wohnung,
5 Zim m er und Zubehör, zu verm. 
Z u erfr. Brom bergerstr. 6). Laden.

Groszer Keller,
zum B ierverlag geeignet, sofort zu 
vermiethen. Z u  erfragen in  der G e- 
schästsstelle dieser Zeitnna. _____ _

Ei» Speisekeller
von sofort oder l .  A pril zu verm.

B . ' r a u l s » ,  G e re c h te s tr a ß e  2 S ^
Junges u. speckfettes Fleisch

Roßschlächterei Covverniküsstrafie tS .
Lägticher Kalender.

1900.

M ä rz .  

A p r i l .

M a i:

St
24
S l

V
14
21
28

' s
12
16
29

»ruck vnd «erlag von T. »»«browbkt in Thor». Hierzu Beilage.



Freitag den 33. März 1800

Provinzialnachrichten.
«. Golluv, 20. M ärz. (Besetzte Grenzihierarzt-- 

Assistentenktelle. Ba» eines Am tslichter-W oh»- 
lmufeS.s Die »engeschaffene Stelle eines hiesigen 
Grenzthierarzt Assistenten. welche bisher Von den 
dafür in Aussicht liciionimene» Herren ansge- 
schlageu wurde, ist jetzt Herrn Th ierarzt Schmuck 
ans Cnlm  übertragen. — Der durch den Hirschen 
anßerordcntlicheu Wvhntt»gs»ia»gel erforderlich 
gewordene Ba» eines fiskalischen Am tsrichter- 
Wohnhanses w ird  in  diesem Jahre ansgesührt 
werden. D ie Liesernug der Banm ateria lieu ist 
bereits anscreschriebe». . ^  ^ _

Neumark. 17. M ärz  (D ie Leiche) -e r  im De­
zember v. J s . verschmnndenen Schiilvorsteherltt 
F räulein Engeuie von Dobrowolski wurde heute 
zwischen Nenmark und Kauernick ,n der Dreivenz 
aeinnden. W ie damals schon vermuthet, hat Frau- 
lein v. D . in einem A nfa ll von Schwermnth in 
der Drewenz den Tod gesucht.

Argem,». t9. M ärz. (Fernsprechverbindung. 
Großer Gefliigeldiebstahl.) Die Berbindniig der 
Stadtfernsprechanlage w ird  in nächster Zeit, statt 
wie bisher über Bromberg, über T h o r »  geführt 
werden. Jufo lge der durch den neuen Posltaris 
eingetretene» Herabsetzung der Gebühren haben 6 
neue Theilnehmer ihren Anschluß erklärt. — I »  
der vergangene» Nacht wurden auf dem nahe» 
Gute Trnszczhsna aus verschlossenem S ta lle  30 
Hühner, 7 Enten und 2 fette Schweine gestohlen. 
Die jedenfalls m it der Oertlichkeit vertraute» 
Diebe find »och nicht erm itte lt.

Posen, 16. M ärz. (Aktiengesellschaft Hermann 
Löhnert in Bromberg.) I n  der heute hier abge­
haltenen Ansfichtsratlissttziing der Aktiengesell­
schaft Hermann Löhnert in Bromberg wurde be­
schlossen, der Generalversammlung die Bertheilnng 
einer Dividende von 23 Prozent vorzuschlagen.

Lokalrmchrlchtt'u.
3ur Erinnerung. Am 23. M ärz  1819, vo r 81 

Jahren, wurde durch den Studenten K a r l  L u d - 
w iu  S a n d  aus Wunsied der Dichter und 
russische S taa ts ra th  August von Kotzebue er­
mordet. welcher durch seine gehässigen Berichte 
au den russischen Hof über die in Deutschland 
herrschende S tim m ung den Haß der akademischen 
Jugend aus sieh geladen und daher a ls Berräther 
des Vaterlandes angesehen wurde. Sand büßte 
seine unglückselige That am 20. M ä rz  1820 auf 
dem Blutgerüst in  Mannheim.

T ho rir, 22. M ä rz  1900.
— l B e r s o n a l i e  ri.) Der Amtsgerichtsrath 

Schliiter in Neustadt Westpr. ist an das A m ts 
gericht in Dauzig versetzt worden. — Der Rechts 
kaudidat Rudolf London aus Kouitz ist zum 
Referendar e rn a n n t, und dem Amtsgericht m  
Riesenburg zur Beschäftigung überwiesen.

— ( D e r  . K u l t u s m i n i s t e r  u n d  d e r  
deu t s c h e  S p r a c h v e r e i n . )  Das Interesse, 
welches der Kultusm inister D r. S tu d t der 
deutschen Sprache und den Bestrebungen des 
deutschen allgemeinen Sprachvereins entgegen­
bringt, hat neuerdings wieder dadurch Ausdruck 
gefunden daß der M in is te r dem Zweigverein 
Berlm -C harlo tteub lirg  des genannten Hanpt- 
verems als aktives M itg lie d  beigetreteu ist.

( D i e  A t t s i e d e l t t n g s - K o m m i s s i o n )  
hat das bisher Herrn Bandelow gehörige R itte r­
gut Tnchorze fü r 1500000 M k. gekauft. Die 
Uebernahme erfolgt am 1. A p ril.
^  — ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 U hr fand eine Sitzung des S tadt- 
VervidnetenkoUegiunrs statt. Anwesend waren 25 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tad t­
verordneten-Vorsteher Professor Boethke. Am 
Tlsche des M agistrats die Herren Erster Bürger­
meister D r. Kerker,. Bürgermeister Stachowitz. 
Shiidikns Kelch, S tadträthe K riw es und Dietnch 
und Oberförster Lnpkes. Nach E in t r i t t  in dre 
Tagesordnung kommen zunächst die Vorlagen des 
Verwaltuttgsansschnsfes znr Berathung, sur welche 
S tv . He n s e l  referirt. 1. Die r?.estietzmm des 
»lttchtlinienplanes der Wallstraße zwischen Thorner 
Dvf und Bache w ird  nach der Magistratsvorlage 
genehmigt. — 2. Angelegenheit der W ahl des 
Stadtbanraths. D ie vereinigte» Ansschusfe em­
pfehlen, die Angelegenheit zu vertagen. Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n :  M i t  der erneuten 
Bertagnng allein sei es in der Sache nicht gethan. 
E r gebe zu erwäge», ob ma». um weiterzukommen, 
hente nicht doch einen Beschluß fasse. Wenn die 
Bewerber um die Stadtbainathstelle nicht geeigrkt 
erschienen, da»» »nöae man von ihnen Abstand 
uehinen n,,d die S te lle  nochmals ausschreibe». 
R ^ . ^ b r i c k :  Z u r »elterlichen Besprechung der 
Etatsbe°>ni^.." "  Aiisschnß wegen der driiiaUchc» 
rathnua b!d»!'k- »^kommen. einer Vorbe-
Befchlnßsaswiia / lM 'b e it aber fü r eine
w e n ig s te n s ^  dieser „och

nochmalige Änsichrribnng bkschlofien werde" und 
er stelle eu.e» dahingehenden Atttrag. Der A Z

Mich chchtakademisch »FNdete rb^! 'zngelasien 
werden. Stv Uebrrck. Uurii dieser Frage weae» 
sei Vorberathnug >m Ausschnß nöthig. Wen»
man nicht die voll? akademische Q ualifikation ver- 
lauar werde man genug Bewerber haben. S lv . 
W  o l'ss. D ie Frage ob nickt auch Nichtakademische 
B e w e rb e /-» ,, ,l-> e „ feie», ist »ock ledesmal bei

L S L  «  m . L  L

l 'in g  näher unterrichtet werde», da mau smilt
t w'ffen könne, !vas »»» geschehen solle. T«r

B o r s i t z e n d e  meint, nuterrichtet seien die S tadt- 
verordneten doch worden, da über die beiden ersten 
Bewerber ei» Bericht erstattet wurde. Zu  den 
beiden sei dann noch der d ritte  Bewerber ge 
kommen. Aus eine Bemerkung des S tv . L e» t k i  
erwidert Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n ,  die 
Regierung verlange, daß ein akadem sch gebildeter 
S tadtbanrath angestellt werde. E r glaube ver­
sichern zu können, daß auch der M ag is tra t nicht 
von dieser Forderung abgehe» werde. S tv . R o ­
m a n »  ist fü r den A ntrag  Wolfs. S tv . Ueb r i c k :  
Es konnte Bewerber gebe», die zwar akademisch 
gebildet find» aber nicht alle Piüstüigcn bestanden 
haben. Einen solchen S tadtbaura ih  habe Grau- 
denz. Wenn fü r Grandenz ein solcher Bewerber 
bestätigt w inde, werde das doch wohl auch fü r 
Thor» geschehen. Nach Schluß der Debatte wurde 
der Antrag angenommen, daß die sür die W ahl 
des S tadtbanraths eingesetzte Kommission bis znr 
nächste» Stadtverordnetensitznng eine» A ntrag  be 
züglich der W ahl vorzubereiten hat. — 3. Nach 
bewillign»»«» von 18,4t M k. zu T ite l 18. Pvs. 17 
des Kämmereictats (Ausgaben sür das Aichamt r c ) 
und von 11,50 M k. zu T ite l l 8. Pas. 17» des 
Kämmereictats (zur Beschaffung einer B oh r­
maschine sür das Aichamt einmalig) werde» ge­
nehmigt. — 4. Ansbail des Lehmgrubenterrains. 
Es sollen dafür 1500 M k. der Forstverwaitniig zur 
Verfügung gestellt werden, die aus den Beständen 
der Forstkasse zu entnehmen sind. Der Ausbau 
w ird  nicht n»r znr Verschönerung der S tad t 
dienen, sondern auch in gesundheitlicher Beziehung 
von Belang sein. D ie Versammlung stimmt dem 
zu. — 5. Von dem Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt pro Dezember 1899 w ird  Kenntniß 
genommen. — 6. Den Ankauf des fortifikatorischen 
Geländes neben der Gasanstalt hat der M agistrat 
nach dem Vorschlage der Gasdcpntation beschlossen, 
da die Gasanstalt an Raummangel leidet. Es 
handelt sich nm ein T erra in  von 787 Quadrat­
meter Größe. B isher w a r das Gelände schon 
au die Gasanstalt verpachtet. Nach langen Ver­
handlungen m it der Fortisikation kam eine E in i­
gung auf den P re is  von 16 M k. pro Quadrat­
meter zu Stande. D ie Versammlung genehmigt 
den Ankauf. — 6. Antrag des Buchhalters Redde- 
nianu auf Versetzung in  den Ruhestand. ES w ird  
genehmiat. daß H err R.. der wegen eines Augen- 
leidens seinen Dienst nicht mehr versehen kann, 
vorn I . J u l i  ab in  den Ruhestand t r i t t ;  er erhält 
eine jährliche fre iw illige  Unterstützung von 495 
M k. — 7. Z n r Erneuerung des Gartenzannes aus 
dem städtische» Schlachthose w ird  ein Betrag von 
150 bis 180 M k. bew illig t. -  8. Vergebung der 
Kämmereiarbeiteu pro 1. A p r il 1900 Ol. Der Z u ­
schlag soll bei sämmtlichen Arbeiten an den M in - 
destsorderndrn erthe ilt werden und zw ar: ans die 
Schmiedearbeiten an S iebert fü r 28 Prozent Ab­
gebot. die Schlosserarbeiten an Thomas sur 28 
Prozent Abgebot. die Kleuipnerarbeiten an K a rl 
M riuaS  fü r 14 Prozent Aufgebot, die Z im m er­
arbeiten au Brhrensdorff fü r de» Anschlaaspreis, 
die Böttcherarbeiten au Rochna fü r 5 Prozent 
Aufgebot, die Stellmacherarbeiten an Pawlick fü r 
25'/, Prozent Abgebot, die Tischlerarbeiten a» 
B a rtlew sk i fü r 18 Prozent Abgebot, die Glaser­
arbeiten an E m il Hell fü r 2 t Prozent Abgebot. 
die M anrerarbeite ii an Teufel fü r 1 2 ',  Prozent 
Abgebot. die Dachdecker«, berten an K ra u t fü r 5 
Prozent Abgebot. N u r die M alerarbeiten sollen 
nickt an den Miiidestsorderndeu Biernacki <39 P ro ­
zent Abgebot). sondern an den bisherige» Ber­
t i  agsmelster Zäh,,, welcher die städtische» Arbeiten 
znr Zufriedenheit ausgeführt, wieder vergebe» 
werden; m der Siibimssion hat Zahn 35 Prozent 
unter geboten. Endlich soll »och auf die S te in- 
setzerarbeiten der Frrm a Soppart a ls Mindest- 
forderudm (4 Proz, Abgebot. Grosser E inheitspreis)

Schreibe» des Herrn M a l ^  Biernacki'bei der 

ertheilen Bom Ausschuß ist das G - 8

,n der zweiten Gemeindeschnle fü r den Unterricht 
der kanfmä,mische» Fortbildungsschule E i n i g t
die Versammln»« 192,40 M k. -  10 Vergebuna 
der Tischlerarbeiten fü r die neue Hanptfeuenvache. 
Der Zuschlag wrrd der F irm a  Soppart a ls M in -  
destforderndku a>ck ih r Gebot von 2330 M k. ertheilt. 
— 11. Zu T ite l VI. Pos. 2 des Gasanstaltsetats 
lznr Beschaffung von BelenchtniigSgegeiiständen. 
Röhre» rc.) werden 1o00 M k. nachbewilligt. -
12. Bei der Reparatur des Wohnhauses der Ober- 
försterei Weißhof ,st d.nrch größere unvorherge­
sehene Banarbeite» eine Ueberschreitung von 
75 M k. entstanden, welche nachbewilliat w ird . —
13. Be i der Aufstellung des elektrischen Krahns 
haben sich Mehrausgaben in  Höhe von 502 M k. 
ergeben, welche die Versammlung gleichfalls nach 
bew illigt. — 14. F ü r die Ammoniakperdichtungs 
anlage soll von der Gasanstalt bis znr Userbahn 
ein Rohr gelegt werden, das bis an die Kähne 
reicht. Die Kosten stellen sich ans 600 M k. Die 
Versammlung bew illig t dieselben. — 15. Zu T ite l 
IV. Pos. I  der Stadtschnlenkaffe (fü r Heizmaterial) 
werde» 33 M k. nachbewilligt. — 16. Die Ver- 
tragslösuna m it der W ittw e  Dahmer bezüglich 
einer Ackerparzelle anf der Ziegeleikämpe w ird  ge­
nehmigt, zugleich w ird  nach dem M agistratsal:- 
traae beschlossen, die Verpachtung ne» auszu­
schreiben. — 17. Aufforderung der Handelska»ii»er 
von G ra iidriiz . einer P e tition  »m Ausbau der 
Eisenbahnen T lio rir-M arienbnrg »nd Laskowitz- 
Jablonowo beizntreten. I n  dem Anschreiben heißt 
es, daß die P e titio n  im Abgeordnetenhaus« werde 
zur Sprache gebracht werden; wenn die städtischen 
Behörden von Thor» beitrete», w ird  anheim­
gegeben. die Abgg. Conrad - Grandenz. Sieg-Culm  
und eventuell »och andere davon in  Kenntniß z,i 
setzen. Hierzu w ird  in der M agistratsvorlagc aus­
geführt. das Vorgehe» der Graudenzer Handels­
kammer sei da.rkbar anzuerkennen, man beabsichtige 
aber nicht, der Graudenzer P e tition  beizntreten 
ouden, wolle s e lM ä u d ig  petitiouiren. und H err 

Erster Bingermelster D r. Kersten habe es über­

nommen, eine P e titio n  miSzirarbeite». Erster 
Bürge,Meister D r. K e r s t e n :  H err Landtags-
abgeordneter K ittle r  habe ihm brieflich m itgetheilt, 
daß die Budgetkommission des Abgevrdnetenhailscs. 

r welche, die P e tition  der Graudenzer überwiesen 
worden war, gestern zu derselben S tellung ge­
nommen habe. M an habe die P e tition  der 
Itna tsreg ierung znr Berücksichtigung überweisen 
wolle», aber der H err M in is te r habe erklärt, daß 
er der P e tition  wohlwollend gegenüberstehe, »nd 
gebeten, von der Nebciwcisnug znr Berücksichtigung 
abzusehen. D ie Budgetkommission sei daraus ein­
gegangen und habe die P e tition  unr znr E rw ä ­
gung übeiwiesc». Es werde sich nicht erübrigen, 
eine neue P e tition  abzusenden, damit der Herr 
M in is te r in  seinem W ohlwollen bestärkt werde. 
(Heiterkeit.) S tv . R a w i h k i  frägt, ob der M a ­
gistrat nicht im  Verein m ir der Handelskammer 
vor zwei Jahren und auch später »och einmal 
eine P e tition  in dieser Angelegenheit abgesandt 
habe. Dam als sei die Sache doch schon erschöpfend be­
handelt worden. Erster Bürgermeister D r. Ke r s t e n  
bejaht die Frage. Neberflilifig sei eine neue 
P e tition  aber deswegen nicht, denn die Sache

den Ausbau der Strecke Ti)o,n-Mariei>b>l»g be 
ziehen, fügte Redner aus eins Frage, hinzu. S !v . 
W o l f s  hä lt es ebenfalls fü r nöthig, daß man in 
dieser Angelegenheit immer wieder die S tim m e er­
hebe. M i t  der selbststäiibigen Abwendung einer 
P e tition  erklärt sich die Versammlung einver­
standen. — 18. Neuwahl des Schiedswanns des 
2. Bezirks, welcher gleichzeitig S te llvertre te r des 
Schiedsmanus des 1. Bezirks ist, sowie des 
Schiedsmanns des 4. Bezirks, welcher gleichzeitig 
S te llve rtre te r des Schicdsmanns des 5. Bezirks 
ist »iud des Schiedsmanns des 5. Bezirks, welcher 
gleichzeitig S te llvertre te r des Schiedsmanns des 
4. Bezirks ist. Zu 1 »ud 3 werden die Herren 
Hirschbergcr und Granke wiedergewählt und z» 2 
w ird  H err Gustav Wecse an S telle des Herrn 
J u l iu s  Grosser, welcher das A m t eine lange Reibe 
von Jnhre il innegehabt und eine Wiederwahl ab­
gelehnt, nengewählt. — 19. Die Ortssiatute» über 
die Anstellung, Penstoiiiruiig »iud Hinterbliebenen- 
Versorgung der Koiiiinnnalbeainten. Das Referat 
über diese Vvrlaae erstattet S tv . Rechtsau- 
w a lt A r o n s o h n .  D ie alten Ortsstntilten über 
die Anstellung und Besoldung der Kommnnal- 
beamten stich dem neuen Ko»ininun!beaintel>-Geseh 
entsprechend nmgestaltet. Aus die besoldeten 
M agistratsm itglieder beziehe» sich die neue» O rts- 
statiiten nicht. D ie städtische» Beamten haben 
eine Anstellungsurkunde zn erhalten, welche alles 
nähere über die Anstelln»« enthält. Die Anstellung 
erfolgt unter verschiedenen Bedingungen: lebens­
länglich. anf Kündigung und m it Pension 
»ich m it Kündigung und ohne Pension rc. E nt­
geltliche Nebenbeschäftigung dürfen Beamten ohne 
Genehmigung des M ag istra ts nicht betreiben. 

. Grundsätzlich haben die Beamten im  Gemeinde- 
t bezirk der S ta d t Thor» zn wohne». Nachdem 

Referent das S ta tu t iiber die Anstellung vorge­
tragen, bemängelt S tv . N a w  itz k i, daß eine so 
wichtige Vorläge wie diese nicht ve rv ie lfä ltig t den 
Stadtverordneten vorher m itgetheilt worden; er 
sei nicht im Staude, sich ans dem bloße» V ortrag 
der Sacke so zn nnterrichte», nm eine» Beschluß 
faffe» zu rönne». E r beantrage Vertagung bis 
znr nächsten Sitzung. Shudikus K e lc h :  Der
Wunsch des Herr» Rawitzki sei zwar gerecht­
fertig t, aber er gebe z» bedenke», daß die Sache 
bis znm 1. A p r il fertig sein müsse. D ie fü r die 
Ortsstatute» eingesetzte Kommifsioii habe ja  auch 
die Sache eingehend vorberathen und ans ihren 
Beschlüssen beruhe die Vorlage; dann habe» noch 
die vereinigten Ausschüsse vorberathen. I m  wesent­
lichen habe ma» nur von den Befugnissen Gebrauch 
gemacht, welche das Gesetz den Kommunen frei­
stellt; mau habe anch nur günstiges fü r die S tad t 
in  die Vorläge hiueingenamme». S tv . N a w  itz k i:  
Das sei alles fü r ihn nicht maßgebend, er müsse 
wissen, was in  der Vorlage stehe. Wenn auch 
vielleicht nichts daran geändert werde, sei doch er­
forderlich, daß man vorher sich genau nnterrichte» 
könne. Es sei auch bereits von den S tadtverord­
neten beschlossen worden, daß bei so wichtigen 
Vorlagen sür Bervielfä ltianiigeu gesorgt werde» 
solle. Referent S tv . A r o n s o h n :  D ie Zeit 
zwischen der Ausschußsitzniig und der heutige» 
Sitzung des P lenum s sei fü r eine Vervie lfä ltigung 
wohl etwas zu kurz gewesen A llerdings seien 
aber die Bestimmungen der neuen Ortsstatnteu 
sehr einschneidend. S tv . W o l f s :  E ine V e r­
tagung würde an dem Resultate der Berathung 
im Plenum nichts ändern, sodaß sie sich nicht 
empfehle. D ie S tatute» enthalten anch nur. was 
das Gesetz vorschreibt. F ü r die Zukunft sollte der 
M agistra t aber den Beschluß der Stadtverordnete» 
wegen V ervie lfä ltigung wichtiger größerer Sache» 
beachten. Der Antrag, die Vorlage zn vertage» 
und Abdrücke von derselben herstelle» zn lassen, 
w ird  gegen 10 S tim m en abgelehnt. Redner be­
richtet un» weiter über die Peiisiansoidlinng. 
M ilitä ra u w ä rtc rn  soll die M ilitä id lcnstze lt »ur .die 
Pension zur Hälfte angerechnet werde», den M i l i -  
tä rauw äiter»  i» der Polizeicxeklitive aoer ganz. 
w eil die Polizeiseraeailtkii einen körperlich an­
st, eiiaende» Dienst haben und weil auf die Her­
anziehung guter K räfte fü r den Polizeiexekiitiv- 
dicnst bedacht z« nehme» ist. Aus eine Aufrage deS 
S tv. M itte ls t!,u lleh re rS  ie g erwidertBürgermeistcr 
S t a c h o w i t z ,  daß die städt. Lehrer nicht unter 
diese Ortsstatnteu fallen. S tv . R o m a  nn  ist daiür 
daß die M ilitä ra n w ä rtc r in  der vollen Anregn,n ia  
" " e r  M ilitä rd leustze it ü l e i c h M e l ^  
w E  am dre besonderen Gründe Hin, ans welchen 

^^^eku llvbeam ten eine Bevvrzumrng Lu­
ther! werden soll. Syndikus K e lc h : D ie An­
rechnung der halben MiULardienstzeit ist ans 
dem alten Normalbesoldnnasplan übernommen. 
Schon früher sind die M M L ira n w ä rte r m it einer 
P e tltw n  wegen Anrechnung der ganzen Dienstzeit 
nugekolmnen und sie haben jetzt dem Herrn 
Ersten Bürget meiste»' wieder eine dahingehende 
B itte  vorgetragen. W ir  haben aber geglaubt, au 
der alten Bestimmung festhalte» zu solle», nmso- 
mehr, a ls das neue Gesetz artch keine unbedingte

Veranlassung giebt, davon abzugehen. S tv . 
^  v » i a n i , : W ie man es denn in  andere» 
stnd teu  m  diesem Pniikte halte? Wenn ma» 
anderswo die volle M ilitä rd ieustze it anrechne. 
Winden wer die besten K rä fte  nicht bekomme». 
Syndikus K e l ch: W ir  haben «ns die S tatu ten 
von Zromberg, E lb iilg  und Grandeuz kommen 
«s'e>>. aber dieselben sind gerade in  diesem 

Punkte K e »  geblieben. Referent S tv . A r o n -  
, o h n :  D ie M ilita ra n w a rte r baben schon m it 
der Anikchnnng der halbe» M ilitä rz e it eine» 
großen Vorzug, da den Z iv ila n w ä rte rii der V o r­
bereitungsdienst bei der Peiisionirniig nicht ange­
rechnet werde. Syndikus K e lc h : D ie Reichs» 
Militär-Peilsionso>d»nug fordere eine Gleich­
stelln,,g der M il i tä r -  und Z iv ila iiw ä rte r anch 
nur in der Weise, daß die M ilitä rd ieustze it der 
M ilita ia n w ä r te r  ganz angerechuet werden solle, 
wenn den Z iv iv ilanw iirte rn  der Vo»be»eltungs» 
dienst angkikchnet werde, sonst nicht. Nach dem 
nenen S ta tu t soll die Anrechnung des V o r­
bereitungsdienstes fü r Z iv iianw ä rtc r aber nur 
von F a ll z» F a ll erfolge». S tv . R o m a n « :  
E i»  Z  v ilanw ärter, der vom 16. Jahre ab in de» 

müsse zäh verfolgt werde,,, wem. man E rfo lg  städlisckc,, Dienst trete nnd sein Emkvnunenh.ibe, 
haben wolle. Unstre P e tition  werde sich nnr ans Ü'* bester gestellt a ls ein M ili ta r -
' -  -  -  . auwarter. der erst in  höherem Lebensalter z»

seiner Z ivilstellnng komme; er könne sich schon 
wer weiß wie vie l gespart haben. S tv . Nechts- 
anw alt S c h l e e :  Herr Roman» beurtheile die 
Verhältnisse nicht richtig. Z n r festen Anstellung
gelangte» die städtischen Beamten nicht m it 16 
Jahre», sonder» erst m it 27—28 Jahre», n»d erst 
von da a» werde ihre peusionsfähige Dienstzeit 
gerechnet; die Vorbeieitnngszeit werde ihnen 
nicht angerechnet. Ob ein junger Angestellter 
schon bis zn seiner sesten Anstellung viel spare» 
könne, erscheint ihm zweifelhaft, er mochte 
glaube», daß ei» M ilitä ra n w ä rte r. der heute 
beim M i l i tä r  Dieustprämien erhalte», eher dazu 
käme, etwas zn erspare». Der M ilitä ra n w a rte r hat 
den großen Vorzug, daß er angestellt werden 
muß, wahrend die Z iv ilanw ärte r nur auf die 
Stellen aiigewiese» sind. welche die M ili tä r -  
anwärter fre i lassen. Wenn die M ilitä ra n w ä rte r 
im Sinne des Herr» Roman» gleichgestellt werde» 
sollten, d. h. wen» ihnen allen die volle M il i tä r -  
dieiistzelt angerechnet werden solle, dann würden 
die Z iv ila n w ä rte r erheblich schlechter gestellt. 
D ie volle Anrechnung bei de» Pvlizeibeamten sei 
wohl begründet, denn die Polizeibeamten, weiche 
in ihrem Dienste W ind und W etter ausgesetzt 
ieie». würde» kviperlich schneller anfgcbrancht, 
sodaß sie eher dazu kommen, sich pensioniren lassen 
zn mnste». Außerdem wolle man sich dnrch 
Verbesserung der Austellnilgsbedingniigeu fü r den 
Polizeikxekiltivdienst tüchtige Kräfte sicher». 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Zwischen den znr 
festen Anstellung kommenden Z iv ilanw ärte rn  nnd 
den M ilitä ra n w ä rte rn  bestehe kein A lte rs ­
unterschied. Wenn ei» Z iv ilanw ä rte r zu einer 
anderen Verw altung übergehe, dann gehe ihm die 
bisherige Pellsioiisfähigkeit ganz verlöre». D ie 
A iv ilauw ärte r seien also bereits vie l ungünstiger 
gestellt a ls die M ilitä ra n w ä rte r. S tv . R o m a n »  
hä lt seinen A ntrag aufrecht. D ie Ordnung über 
die Hlntelbliebeiien-Be»so>gniig, über welche 
Referent des weiteren berichtet, enthält die Be­
stimmung. daß das Waisengcld gemäß dem »rnei» 
Gesetze bis znm 18. Lebensjahre statt wie siiiher 
bis zum 16. zu zahle» ist. Am  Schluß wurde 
der Antrag  Roman», den M ilitä ra n w ä rte r»  
sämmtlich die volle M ilitä rd ieustze it fü r die 
Pcnstonirnng anzurechnen, gegen 2 S tim m en ab- 
gelehntunddaniachwcrdendicdieiOrtsstatntennach 
der M agistratsvorlage m it 16 S tim m e» ge­
nehmigt. (D ie übrigen Stadtverordneten hatte» 
zumeist vorher sür Vertagung gestimmt.) S tv . 
Ue b r i c k  bemerkt, daß er. der nicht m it J a  ge­
stimmt. sich nu r der S tim m e enthalte» habe. — 
Es fo lg t die Berathung der Vorlage» des Finanz- 
ansschnsses; Referent S tv . A d o l p h .  I .  Die Be- 
leihnng des Grundstücks A ltstadt 13 (Brücken» 
straße 28 und Mauerstraße 27) m it 2600 Mk. 
w ird  genehmigt. — Die folgenden Vorlagen hat 
der Ausschuß noch nicht vorberathen. ihre E rle ­
digung ist aber dringlich. 2. Erhebung der Zu­
schläge behirss Deckung der nach T it . VI. Pos. 1 »- 
»ud 4. der Ausgabe des Kämmerei-Etats erforder­
lichen Straßeineiniginigskosteil. D ie Zuschläge 
znr Gebändestener sollen wie bisher 12 Prozent 
fü r die zweimal täglich und 8 Prozent fü r die 
zweimal wöchentlich gereinigte» Grundstücke be­
trage». Bürgermeister S t a c h o w i t z  bemerkt» 
gemäß einer Entscheidung des Oberverwaltunys- 
gerichts können diese Zuschläge nicht mehr ein­
fach durch S ta tu t erhoben werden, sonder» eS 
müsse ihnen wie bei de» Koniinlinalabgabeii ei» 
BertheilungSpla» zn Grunde liegen. E i»  solcaer 
Berti,e ilnngsplai, sei diesmal ansgea rbe ltc t,lii­
er werde später ausgelegt werden. D ie Erhebung 
der Zuschläge w ird  »ach dem Magistratsantrag« 
genehmigt. — 3. Kenntniß genommen w ird  von 
Nachweisiiiige» über im E ta ts jah r 1899 vorge­
kommene bczw. zu erwartende Ueberschreitnnge» 
bei. der Schlachlhanskasse. bei der Gasanstalts- 
käste nnd bei der Kamme, eckasse. — 4. Bon dem

L ' 'Ä n ? e s ik ^» e rthe ilt ei. Bürgermeisterenvldcrt. ^  Bezirksausschuß habe 
r,!p genehmigt, gegenwärtig liege
o e Sache dem H err»  M in is te r behufs Genehmi- 
gu.ig znr E rthe iln«» von Jnhaberpapieren vor. 
-V. O', ^ckließlich n im m t die Versammlung noch 
iteu iitiuß  von emer Nachweist«»« der geleisteten 
Ausgabe» und der dcmiiach noch verfügbar blei­
benden M it te l bei der Stadtschnlenkaffe fü r 
1. A p r il 18S9j1900. -  A lle  übrige» Vorläge», die 
noch nicht zur Vorberathung gekommen, werden 
vertagt. Schluß der Sitzung um 5V, Uhr.

— ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  Ans dem hiesige» 
Schießplätze w ird  am 23. nnd 24. d. M tS . scharf 
geschossen. Das Schießen dauert von 7 Uhr mor­
gens bis voranssichtlich 3 U hr nachmittags.



Mannigfaltiges.
(Z m M i l i t ä r b e f r e i u n g s v r o -  

zeß)  zu Elberfeld begann am M ontag die 
Beweisaufnahme. Der Untersuchungsrichter 
Landgerichtsdirektor Spieß bekundet: Eine 
ganze Reihe von Fallen hat Strncksberg so­
fort eingestanden. Zch gewann aber nicht 
den Eindruck, daß Strncksberg in allen 
Dingen die Wahrheit gesagt habe. Ganz 
besonders hielt Strncksberg bezüglich der 
Angaben der Aerzte, m it denen er in  Ver­
bindung gestanden hatte, zurück. E r gab zu, 
m it M ilitä rärzten in  Verbindung gestanden 
zu haben, weigerte sich aber. die Namen zn 
nennen. Im  allgemeinen gewann ich den 
Eindruck, daß Strncksberg die Wahrheit 
sagte und seine Mitangeklagten nicht weiter 
belastete, als es unumgänglich nothwendig 
war. E r legte auch keinerlei Gehässigkeiten 
gegen seine Mitangeklagten an den Tag. 
N ur aus D r. Ziel war Strncksberg bisweilen 
etwas ärgerlich. — Angekl. D r. Z ie l: Herr 
Landgerichtsrath, erinnern S ie sich» als ich 
einmal auf meinen Antrag m it Strncksberg 
in Ih rem  Zimmer konfrontirt wurde, ich zn 
Strncksberg sagte: Strncksberg, ich be
schwöre Sie, ich sitze hier seit sechs M o­
naten. Sagen Sie offen, ob ich Ihnen je­
mals P illen verschafft habe. Strncksberg 
antwortete darauf: Ich hätte niemals ge­
wagt, Herrn D r. Ziel eine derartige Zu- 
muthttng zn machen. — Landgerichtsrath 
Spieß: Ich w ill die Möglichkeit dieses
Vorkommnisses nicht in Abrede stellen. — 
D r. Z ie l: Herr Landgerichtsrath- erinnern 
Sie sich, daß Sie einmal zn m ir gesagt 
haben: Strncksberg ist ein Schwätzer?
— Zeuge: Zch entsinne mich einer solchen 
Aeußerung nicht, gebe aber die Möglich­
keit zu, daß ich dies gesagt habe. Jedenfalls 
Wollte ich damit nicht sagen, daß Strncks­
berg die Unwahrheit sagt, sondern, daß er 
Ueberflüssiges schwätzt. — Mehrere Zeugen 
sagen ans, daß es öffentliches Geheimniß 
gewesen sei, daß Strncksberg Freimacherei 
betrieb. — Polizeikommissar Lütz-Nemscheid 
bekundet: Kurz nach der Verhaftung

Strncksberg und des D r. Z ie l sei letzterer 
aus dem Zimmer des Untersuchungsrichters 
gekommen und habe dem Strncksberg m it 
weinender Stimme zugerufen: „Strncks­
berg, Strncksberg, Strncksberg, retten Sie 
mich!* D r. Z iel habe so heftig geweint, 
daß ihm die Thränen über die Wangen 
liefen. — D r. Z ie l:  Ich bestreite diese Be­
kundung des Herrn Polizeikommissars. Ich 
sagte: „Strncksberg, wenn S ie mich in
Ruhe gelassen hätten, dann wäre m ir das 
nicht passirt.* —  Polizeikommissar Lütz: 
Ich habe die Aeußerung, die D r. Ziel in 
sehr lauter Weise that, ganz genau gehört 
und auch sofort Meldung darüber ge­
macht.

t E i n e  s ensa t i one l l e  V e r h a f t u n g )  wird 
aus Paris gemeldet: Der rumänische Prinz
Nikolas de Sontza, ein Verwandter des Königs 
von Serbien, ist wegen Betruges festgenommen 
»nd hinter Schloß und Riegel gebracht worden. 
Genannter Prinz hatte eine inzwischen verstorbene 
Prinzessin Ghika geheirathet und sei» mehrere 
Millionen betragendes Vermögen verspielt. So­
dann machte er allerhand bedenkliche Finanz 
geschäfte, wegen deren jetzt seine Verhaftung er­
folgt ist.

lD  i e M a j o r i t ä t  a u s d e m  Sc h l ac h t ­
fe ld e .) Angesichts dersüdafrikanischenKänipfe. 
in denen die tapferen Buren von einem durch 
seine große Ueberzahl stärkeren Feinde er­
drückt werden, kann man die Frage aus­
werfen, ob derjenige Kämpfer, welcher die 
Mehrzahl der Truppen besitzt, mehr Aus­
sichten auf den Sieg hat oder nicht. Fried­
rich der Große führte in allen Schlachten, 
in denen er Sieger blieb, eine auffällige 
Minderzahl Kämpfer ins Feuer. Bei Roßbach 
war der Feind Friedrichs noch einmal, bei 
Lenthen fast noch dreimal so stark wie er. 
Allerdings beweisen diedrei großen Schlachten, 
in denen Friedrich unterlag, das Gegentheil. 
Bei Kolli» hatte Friedrichs Feind ein M ehr 
von 17 000, bei Hochkirch sowie bei 
Kunnersdors ein M ehr von 28000 
Mann. Die beiden Entscheidungsschlachten 
der Napoleonischen Kriege zeigen, daß 
der Sieg bei dem Heere m it der größeren 
Kämpferzahl war. Die Verbündeten schlugen 
Napoleon bei Leipzig m it 300 gegen 170,

bei Waterloo m it 145 gegen 72. Auch von 
den beiden größten Entscheidungsschlachten 
der neuesten Geschichte g ilt Sapiehas W ort 
nicht, daß die Mehrheit der Unsinn sei. Bei 
Königgrätz siegten die Preußen allerdings 
nur m it einer Mehrheit von 2000 Mann. 
Im  deutsch-französischen Kriege waren die 
Deutschen fast immer in der Mehrzahl, und 
in der vielleicht blutigsten aller Schlachten, 
bei Gravelotte, kämpften 112000 Franzosen 
gegen 187 000 Deutsche. Das M a jo ritä ts - 
prinzip mag soviel angefochten werden wie 
es wolle: in  der neueren Kriegführung w ird 
man ihm seine Berechtigung nicht streitig 
machen können.

Veraniwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtlich, Rotlrnugeu der Danziger Prodnkten- 
lvörsr

vorn Mittwoch den 21. März I8VV 
Für Getreide. Hülsensrüchte »nd Oelsaate», 

meroen außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von IvlM Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 6^2-777 Gr. 131

bis 153 Mk.. inländ. bunt 616-766 Gr. 12» 
bis 143 Mk.. inländ roth 740-756 Gr. 140 
bis 143 Mk.

Roggen per Tonne von 100V Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
670 -  741 Gr. 129-133 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 120 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. translto 
weiße 98 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
115 Än?.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
116 / H 123 3Nk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.07'/»—4.40 Mk.. 
Roggen- 4.15-4.20 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 
Nendement 88° Transitpreis ab Lager 10.15 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g .  21. März Nilböl fest. loko 
55. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8.00. 
Wetter: schön.
23. M ärz: Sonn-Anfgang 5.59 Ubr.

Sonn.-Nuterg 646 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.18 Uhr. 
Mond-Unterg 907 Uhr.

41s berreielmst Dr. LooäerexKtzr 
äeo Lolmen-Lkiktze!! Liu xe- 
suuäeruiiärvodlsedmeekeuätzr 
LrkLtL äakür ist der xaten- 
tirts

Latdreiner's LlalLlralles.

Ge su n d h e i t s p f l e g e .  Der in weitesten 
Kreisen bekannte Speziaiarzt Mr Lnngenleiden. 
Dr. rned. Hmbri'lck! in München hat ein Ver­
fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unschädlicher Form Tuberkel- 
bazillen znm Verschwinden gebracht werden. Es 
lst zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Atbmttngsorgane, wie Tuberkulose, beginnender 
Schwindsucht, Blntspncken. chronischem Brust­
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungenspitzenkatarrh 
und auch bei Asthmaamällen; dabei bessert es den 
allgemeinen Kräfieznstand des Kranken, löst den 
Husten, erleichtert den Auswurf und bringt diesen 
schließlich ganz zum Verschwinden; zugleich regt 
es den Appetit an, Nachtschweiße und Fieber 
hören auf. hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zn. und macht so die Genesung rasche 
Fortschritte.

Bekanntmachung.
Der auf Freitag den 23. d. M ts. 

angesetzte Verkauf von l Panneeljopha 
und 1 Schreibsekretär fällt aus. 

Thorn den 21. März 1900.
Der M agistra t.

Die hiesigen Piarrläudereien, etwa 
2.00 MicZ?2-groß. durchweg Weizen­
boden, sollen vom 1. Ju li cr. ab auf 
12 hintereinander folgende Jahre ver­
pachtet werden. Hierzu wird ein 
Lizitationsterniin auf

Mimch dtil 4. Ajml.
vormittags l l  Uhr, 

im hiesigen Pfarrhanse anberaumt. 
Die Bedingungen können zuvor im 
Pfarrhause eingesehen werden. Die 
Bietungskantion beträgt 300 Mk.

Cnlmsee den 20. M ärz 1900.
Der katlj. Kirchril-Horstarid.

k E m i o l i i i - t v  K i l l l i m M i i M I t

fü r  k iillje iK ü rtn e i-in n k n
in Thorn, Bachestraße Nr. 11.

Gegründet 1887.
Beginn des Sommerkursus den 18. 

April. Näheres durch Prospekte.
O ls rs  N o ttis , Vorsteherin.

M e r
VrmWHtiMckiistlM.
2 Psd. exquisite Kaisererbsen Mk. 1,45, 
2 Pfd. extrafeine Erbsen „ 1,25, 
2 Pfd. mittelfeine Erbsen „ 0 ,6 1, 
2 Pfd. mitte! I  „ 0,50,
2 Psd. junge Schnittbohnen „ 0.35, 
5 Pfd. junge Schnittbohnen „ 0,80, 
2 Pfd. junge Brechbohnen „ 0,40, 
2 Pfd. junge Karotten prima „ 0 65, 
2 Pfd. j. Erbsen m. Karotten „ 0,85, 
2 Psd. Steinpilzen „ 1,25,
1 Pfd. Teltower Nübchen „ 0,55.
<,, <. - V» V« Gläser
Per,zwiebeln ^ 5, o.85. 0,60 Mk..
2 Pfd. Riesenstangenspargel Mk. 2,25, 
2 Pfd. Stangenspargellstark „ 2,00, 
2 Pfd. Stangenspargel H stark „ 1,50, 
2 Pfd. Stangenspargel dünn „ 1,20.

kldM ÜWSt-sMiö.
2 Pid. Aprckosen Mk. 1,5->.
2 Pfd, Birnen, weiß „ 1,10,
2 Pfd. Erdbeeren „ 1,50,
2 Psd. Melange „ 1 ,l5 ,
2 Psd. Kirschen, „Weichsel" „ 1,60. 
2 Pfd. Kirschen, schwarz ohne

Stern ^ 1 25
2 Pfd. Mirabellen  ̂ 1,15
2 Pfd. Pfirsiche, ' / ,  Frucht .  1,90, 
2 Pfd. Pflaumen, gesch. „ 1,2 >. 
2 Pfd. Reineclauden „ 1,20,
1 Pfd. Stachelbeeren „ 0,75.

Sämmtliche Gemüse- und Kompot- 
fruchte find auch in V, Psd-Dosen zn 
haben und garantier ich für beste 
Qualität und volle Packung.

N . " " "  M M i ,
l ' k o r n  S .

» —
F re ita g  den 2 3 . d. M ts .  un d  die fo lgenden Tage

werden die Restbestände der zur

M s . x  OvLw'schen Koilkursimjse
gehörenden

W-, PsrMn- M WmlnitAM«
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden im früheren Geschästslokale des Herrn «sx Lokn, Vreitestr. 26

M chLner-kaaLöken
v  st.?. U v s v  S 00S S  im  g e b ra u c h  v .s t .k .

s io u b rn 's R a s k riM rn
P r o s p e k ts  g r a t i s d e r f r e f e r  a n  la s la l le n  p lä l r e n .

§ohn AarfMchen.

He«! i ? i < r < r r r L s . kl'v«!

! kmol«!

<ler billigste uiu! beste Mstriiixler iler lVelt.
P ic c o lo  paßt für alle Gas- u. Gasglühlichtbremier, 

zündet und versagt bei keiner Witterung, bleibt jahrelang 
blank und ist dauerhaft. ,  ̂ ^  .

P icco lo  ist Einzel- und Zentralzünder, be, Schaufenster- 
und Strakenbeleuchtimg bequem zn benutzen.

P icco lo  schützt gegen Gasexplosion und verhindert das 
Zerspringen der Zylinder.

P icco lo  steht einzig und unübertroffen da.
Niederlage bei KuStSV Ü6>61', IK o rN , 

________________  Breitestraße 6.

kieeolv!

Die im Jahre 1627 von dem edlen 
Menschenfreunde ß-rnst W ilhelm  Äriioldl 

begründete, auf Eegenseillgkeil und Heffenllichkeil 
beruhende

ßrlirliMMerililgsbsuks.D.
-  . —  z «  G o l t z a  »

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für fich geltend 
machen, daß sie. getren den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ihrigen anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Herechtig- 
kett und B illigkeit. Ih re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom is. Januar 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Berstcherungs-Bestand 1. Febr. 1800 7 7 4  M illion«» M .  

DeschcistSsond» .  » 2 5 ! ' / »  .  .

Dividende der Versicherten im  Jahre t90Ü:
je nach dem Alter der Versicherung 3 0  biS 1 2 9 »  der 

Jahres-Normirlvrürrrre.
Die DerwaltnngSrosLen haben stets unter 

^ oder wenig über 5"/o der Einnahttwn betragen.

rrrrrrrrrrrrrcrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrtrrrrrr

dekörckert an äis geeignetsten 2eitnn§6n nnä k'avdreitsebrMeQ 
LN OnAimtlpreisen ollne SpesenkrereelmnuA 6ie allbeLannIs 

^  ännonven - kxpeäition tts s s v n s ts ln  L  V ögten , k . »6. ^  
llönigsderg ?r., itneipbd'fsoke l.»ngga886 23 24 (Telephon 
743). Latll in allen IvsertiovsanAeleAenkejten ^virä jeäem 

^  Interessenteu dereituvilliKst ertheilt.

«rttttrrrxrrrrrrrttrrrrrrrrrttrrrrttrrrrr
028  beste krack cksr W e lt

von  ka. I7 S , -  a u fw ä rts , n o tto  Qssss« 
^ o  nickt vertreten, 1 eiern äireet.

Dorrtsvlrv I r in n ix !»  - I'aÄlrr'Lck V o r k o

«ronibergerstraße 82 ^ « 0 N » s  «> Brombergerstraße 82.

Aiiferiigiliig fainiütliliikr Polftcr- uni) Ieköratiljllsllrbtite»
gewissenhaft und btlllg.

K ls rq u rs s n  unck zu ganz billigen Preisen.

Uniform»,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekten.
W .  O o L L v a .

G A I S t S W
neueste Nüster, in grösster 
tlnsivalll dilliZst bei

L .
Mrk S S .

« t « « « ,  'z L L - .A .
z. v. Copperuikns- u. Bäckerstr.^Ecke 17.

L o s s
znr 11. Marienburger Geld-

Lotterie; Hauptgewinn 60 000 
Mark, Ziehung am 3., 4., 5. und 
6. Avril cr., L 9 .0 ' M k z 

zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauvlgewtnn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden. 
Ziehung am 1b. M a i cr., ä. 1,10 
M a rk ;

zur Königsberger Pferdelotterie;
Hanvrgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännrgen Landauer, Ziehung am 
29. M ai er., L 1,10 Mk. 

zuhaben in der
KesäMskeilt der »Ttiorner prrlse*

WiShelmsplatz 6,
3. Etage. 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister « tts rs ttn o k  bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 850 per avuo 
—  zu vermiethen.

^  sind noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mansarden­
w ohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

w .  Q r o d l b w s k i ,
Culmerstr. 5.

I  "  » W
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. Avnl zu vermiethen.

N . L v k u t t r ,  Friedvichstraße 6.
I n  nniereiu neuerbauten Hause 

Araberstr. 5 sind noch

niit zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree. Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein Kellerraum, als Werkstätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zn erfragen bei 

n. i'kobop, Bauunternehmer, 
Bäckerstr. Nr. 26. I.

RchiW von L-6chiiMril.
Eutree und allem Zubehör, vom 1. 
April 1900 in meinem Hause, 
Coppernikusstraße 7, zu vermiethen.

V Is p s  I-v o t r .

Kkkniff. gcsmck
von 5 Zimmern Ntit allen» Zubehör 
in der 1. Etage znm 1. April zu ver­
miethen. Schuh,nacherstr.-Ecke 14. II.

L .
Schillerstraße l9 , 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zü 
vermiethen. v .  Sotiocka,

Altstädr. Markt 27.

2 Wohnungen
L 3 Zimmer, Eiltree und Zubehör 
sind vom 1. April zu vermiethen.
_________  R akobsftraße S .

MKohnung von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

Aüt llhönt MittkllvojilW.
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet. Küche »nd Zubehör, 
vom 1. April 1900 zn vermiethen. 
Zu erfragen CoppernikuSstr. » » ,  
4 Trevven, bei « s i ls l l .

___________ Bäckerstraße 16, ».
^  Z., Kücl)e u. Zub., pt.,z v.Thurmstr.S.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


